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Thorner 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


Für den Monat März 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illn⸗ 


u 
ri „ durch die Poſt ber 
Busen ne nung — Ausgabeſtellen 0,60 
Mark. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
bekannten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchüftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Zahlreiche an Land beurlaubte ruſſiſche 
Seeleute von dem Schiff „Alexander II.“ 
verübten in Genua große Rohheiten. Auf 
Offener Straße vergriffen fie ſich an Frauen 
und es kam zu einem förmlichen Straßeu⸗ 
kampf mit der empörten Bevölkerung. 
Mehrere Matroſen wurden ſchwer ver⸗ 
wundet. 

Unter dem Verdacht, ein Mitſchuldiger 
des Köuigsmörders Breſſi zu fein, wurde in 
Gasta ein Korporal des 27. italienischen 
Jufauterieregiments verhaftet. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat 
durch ein Dekret die Geueraliuſpektionen, 
die bisher zu den Befugniſſen des Oberſten 
Kriegsrathes gehören, aufgehoben. Die In⸗ 
ſpektionen werden in Zukunft von dem Armee⸗ 
eier . werden. 

er neue deutſche Botſchafter in Paris, 

Fürſt Radolin, ſtattete am ion Nach⸗ 

mittag dem Miniſter des Aeußern Delcafie, 

deu erſten offiziellen Beſuch ab und wird, 

wie verlautet, am Sonntag dem Präſidenten 

Lonbet in feierlicher Andienz fein Beglau ⸗ 
bigungsſchreiben überreichen. 

In Marſeille haben dreitauſend Hafen⸗ 
arbeiter, welche dem internationalen Syndi⸗ 
at angehören, in einer am Mittwoch ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung einen allgemeinen 
Ausſtand beſchloſſen. Der Ausſtand ift da⸗ 
durch hervorgerufen worden, daß man bei 
mehreren Schiffsgeſellſchaften ſich geweigert 

hat, einige fremde Arbeiter, die dem inter⸗ 
nationalen Syndikat angehören, anzuſtellen, 
1 N Ba andere fremde Arbeiter ent- 


Glück. 
Eine Lotterie⸗Geſchichte von Karl Pauli. 
— — asbrue verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 
Weißt Du!“ rief er, in 
ein recht gutes Mittageſſen, — Kalbskenle, 
— ich hole Bier — nein, Wein — guten 
Wein, Rothwein, die Flaſche zu zwei Mark, 
der . ſein!“ 
e Frau verzog den Mund. „Ja, i 
ſoll wieder die Plage davon haben!“ cue 
fie. „Und eine Kalbskeule? — Das geht 
— Wann ſoll denn die fertig 
Das Kind ſchrie wi 

A bor, ſchrie wieder lauter, und ſie 
Er ging einen Augenblick i 

auf 8 ab, dann 225 er ihr 2 en 

u haſt auch recht!“ rief er. 

ont Du Dich für die anderen 1 
ſpeiſen in einem Reſtaurant!“ 
e durchrieſelte ihn wie ein Schauer der 
noch ebmuheit, als er das ſagte. Er hatte 
in einem Reſtaurant „geſpeiſt“; 
ie — für fünfzig Pfennig Suppe, 
darunter ve Kompot. Aber geſpeiſt, was er 
Er aud, dazu war er noch nie ge⸗ 
Sinne, von 8 eine Weinhandlung im 
von ein paar Geer; ſich erinnerte, einmal 
haben, daß man ſchäſtsreiſenden gehört zu 
ſpeiſen könnte. ort ſehr gut und billig 
„Und wer blei N 
fragte die Sa * bei den Kindern?“ 
zich bol mir die Henertenfste ſie inge, 
hol' mir die Benerten Fiss Jawohl, ich 
ieh Dir aber deu guten A Nr 
wit gehen, — wo's recht fein f. n. ufa 
wahr? Wir können 's ja jetzt!“ 


„Natürlich! iſt ja nicht wie bei armen 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


fein iſt, — nicht zeigte, ſchüttelte er 


e der angeblichen Entführung der 
— braſilianiſchen Konſuls 
in Oporto iſt es nun auch in der portu⸗ 
gieſiſchen Hauptſtadt zu antiklerikalen 
Kundgebungen gekommen. Eine weitere 
Folge iſt, daß nach einer heute vorliegenden 
Meldung Braſilien die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zu Portugal abgebrochen hat. Die 
braſiliauiſche Regierung hat ihren Konſul 
in Oporto angewieſen, ſofort mit feiner Fa⸗ 
milie nach Braſilien zurückzukehren. 

Erbprinz Boris von Bulgarien, 
deſſen Befinden ſich in den letzten Tagen ge⸗ 
beſſert hatte, hat einen Rückfall erlitten. 
Es find Symptome von Unterleibstyphus 
aufgetreten. 

In Rumänien iſt die Bildung des 
neuen Kabinets unter Sturdza bereits voll⸗ 
zogen. Die neuen Miniſter leiſteten Mitt⸗ 
woch Mittag den Eid. In der Kammer 
verlas Sturdza nachmittags das Auflöſungs⸗ 
dekret. Die Neuwahlen finden am 9. März 
ſtatt; die Kammereröffnung iſt auf den 
24. März angeſetzt. Das nene Kabinet iſt 
folgendermaßen konſtituirt: Sturdza Präſi⸗ 
dinm, Aeußeres und interimiſtiſch Krieg, 
Aurelian Juneres, Stoicesco Juſtiz, Jean 
Bratiano öffentliche Arbeiten, Haret Unter⸗ 
richt, Palladi Finanzen, Miſſir Domänen. 

In Britiſch⸗Oſtafrika wurde die 
engliſche Somaliexpedition nach einwöchigem 
Marſche, auf dem ſie 114 Meilen zurücklegte, 
beim Errichten eines Lagers von den Auf⸗ 
ſtändiſchen überfallen. Es gelang, den 
Feind zurückzuwerfen, der 150 Mann verlor. 
Die Engländer hatten 17 Todte, darunter 
Maitland, und mehrere Verwundete. Die 
Kolonne kehrte nach Faf Madu zurück. 

Aus dem Tſchadſeegebiet hat nach 
der „Libertés“ die frauzöſiſche Regierung 
beunruhigende Nachrichten erhalten. Die zur 
Zeit der Abreiſe Gentils zufriedenſtellende 
Lage habe ſich plötzlich geändert. Der Sohn 
des Rabbeh bedrohte die an den Ufern des 
Tſchadſees in Baghirmi und Gulfei ge⸗ 
ſchaffenen franzöſiſchen Poſten. Er habe eine 
ansehnliche Streitmacht geſammelt und be⸗ 
reite einen neuen Feldzug vor. Der Sultan 
von Baghirmi, Frankreichs Verbündeter, 
könne, da er nur über 350 Gewehre verfüge, 
— KK— AG AUT ZI EEE — — —— 
Leuten, ’sift ja alles da! — Ich geh auch 
nicht in die Werkſtatt!“ g 

„Dann ſchick aber hin!“ ſagte ſie. „Du 

weißt, wie Herr Leerſenbaum iſt!“ 
„Ach was!“ rief Meiſter Tobias prahle⸗ 
riſch. „Herr Leerſenbaum! Jetzt hat ſich's 
ausgeleerſenbaumt, jetzt ſind wir ſelber was!“ 
Und wieder umarmte er ſie und tanzte mit 
ihr einmal herum. i 

„Wieviel kommt denn auf unſer Theil?“ 
fragte die Frau, als er fie losließ. 

„Ueber hunderttauſend Mark! O ich 
Ochſe! — Für die paar Thaler kriegen die 
Kerle das ganze Geld!“ 

„Ueber hunderttauſend Mark? Ach denk 
doch bloß, wie oft haben wir gewünſcht, 
wenn wir bloß einmal tauſend Thaler ge⸗ 
winnen würden, und jetzt haſt Du viel mehr 
und biſt wieder nicht zufrieden! Du,“ fuhr 
ſie ohne Ueberlegung fort, „ich kaufe mir den 
Umhang bei Liberten!“ 
„So'n Quark!“ erwiderte Tobias ver⸗ 
ächtlich. „Da wirſt Du Dir wohl was 
beſſeres ausſuchen!“ 

„Jetzt hol' ich die Benerten!“ ſagte ſie 


und lief zum Kleiderſchrauk, um ſich raſch h 


anzuziehen. Aber fie kam nicht von der 
Stelle, da fie alles am verkehrten Ende 
angriff. 

Er lachte, als er ihr zuſah. Aber ſeine 
Hand zitterte auch, und er war nicht im⸗ 
ſtande, den Manſchettenkuopf zu ſchließen. 

Jetzt kam Neubert, deſſen Dienſt heute 
zufällig eine Unterbrechung erfahren hatte. 
Er wollte die Nachricht nicht glauben. 

„Haltet Ihr Bettelleute zum Narren!“ 
ſagte er, und ſelbſt als Tobias die Depeſche 


opf. 
„Wer weiß, ob es wahr iſt!“ meinte er. 


Schriftleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Sm: und Auslandes. 


nicht lauge Widerſtand leiſten. — Ferner 
meldet Reuters Bureau über Tripolis aus 
den Tſchadſeegegenden: Gegen den Sultan 
von Wadai iſt ein Aufſtand ausgebrochen 
infolge zahlreicher Hinrichtungen, die vom 
ihm angeordnet worden find. Achmed, ein 
Sohn des verſtorbenen Sultaus Ali, iſt von 
den Aufſtändiſchen zum König ausgerufen 
worden. Die Franzoſen ſollen ſich auf 
halbem Wege zwiſchen Tuat und Wadai be⸗ 
finden. 

An der Peſt find in den letzten zwei 
Tagen in Bombay 400 Perſonen geſtorben; 
die Geſammtzahl der Todesfälle betrug 800. 
— Nach amtlicher Meldung ſind in Sin⸗ 


gapore vom 22. bis 24. d. Mts. drei 
Peſtfälle vorgekommen. — In Kapſtadt 


kamen am Dienſtag neue Peſtfälle zur Aus 
zeige; einer davon betrifft eine Europäerin 
in dem unteren Stadtviertel, ein anderer 
einen Europäer in dem vornehmeren Stadt⸗ 
theil. In einem Hauſe nahe der Kathedrale 
iſt ein Kaffer an Peſt geſtorben. Neuerdings 
iſt eine Anzahl Weißer und Farbiger, die in 
Berührung mit Peſtkranken gekommen ſind, 
iſolirt worden. Die Regierung verſtärkt au⸗ 
geſichts des Umſichgreifens der Peſt die Sa⸗ 
nitätsmaßnahmen. — Am Mittwoch ſind in 
Kapſtadt ſechs neue Peſtfälle vorgekommen. 
Zwei Eingebovene wurden todt aufgefunden; 
2 glaubt, daß ſie an der Peſt geſtorben 
ſind. a 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Februar 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Donnerſtag Vormittag nach einem Spazier⸗ 
gang im Thiergarten den Vortrag des 
Reichskanzlers im auswärtigen Amt. Auch 
den Vortrag des Kriegsminiſters hörte der 
Kaiſer am Dounerſtag Vormittag. 

— Der Kaiſer iſt Donnerſtag Mittag bei 
der Rückfahrt nach dem Schloſſe nur knapp 
einem folgenſchweren Zuſammenſtoß mit 
einem elektriſchen Straßenbahnwagen ent⸗ 
gaugen. Die kaiſerliche Equipage kam im 
ſchnellem Trabe die Linden herauf vom 
Brandenburger Thor her. Gerade als ſie 
die Straße am Opernhauſe paſſirte, kam 
vom Kaſtanienwäldchen her ein Wagen 


S Tt... 


„Vielleicht hat ſich jemand einen ſchlechten 
Witz gemacht!“ 

Tobias wollte lachen, aber eine eut⸗ 
ſetzliche Angſt ſchnürte ihm die Kehle zu. 

„Ich geh' zum Kollekteur!“ rief er und 
nahm ſeinen Hut! 

„Ich geh' mit!“ ſagt Neubert, den jetzt 
die Möglichkeit des Gewinns in Erregung 
brachte, und beide ſtürzten fort. 

Auf der Straße rief Tobias eine Droſchke 
au. Neubert wollte nicht fahren, er war 
ein ſparſamer Meuſch und lief beim ſchlechteſten 
Wetter ſelbſt den weiteſten Weg, ehe er 
einen Groſchen für die Pferdebahn ausgab, 
aber Tobias ſagte: „Entweder wir haben 
gewonnen, daun kommt's nicht darauf an, 
oder es iſt nichts mit dem Gewinn, dann 
kann die eine Mark auch noch ausgegeben 
werden!“ 

Der Kutſcher fuhr ſchnell, aber Tobias 
dauerte die Fahrt immer noch zu lauge. 
Am liebſten wäre er wieder aus der Droſchke 
geſprungen und nebeuher gelaufen. Uns 
ruhig rückte er auf feinem Sitze hin und 


er. 5 

Auch in Neubert ſtieg die Erregung, 
aber er ſchwieg. Er wollte ſich ſelbſt die 
Hoffnung wicht nehmen, aber beſtärken wollte 
er ſie auch nicht. 

Tobias ſprach fortwährend. „Na, das 
wäre ein ſchöner Witz, wenn ſich einer ſo 
etwas erlaubt hätte,“ meinte er, „wenn er 
den erwiſchte, dem ſollte es ſchlecht gehen! 
Aber es kann garnicht ſein, ſolche Witze 
macht niemand, das wäre roh und gemein, 
und das müßte auch beſtraft werden können. 


ungläubig mit dem Zum mindeſten wäre es Vorſpiegelung falſcher | fie. 


Thatſachen!“ 


ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden augeuommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 


Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


IX Jahrg. 


der Linie Danziger Straße-Rixdorf über die 
Linden. Aus noch nicht ermittelter Urſache 
ſanſte der elektriſche Wagen direkt auf die 
Equipage des Kaiſers los, und ein Zu⸗ 
ſammenſtoß ſchien unvermeidlich, als der 
kalſerliche Kutſcher die feurigen Pferde im 
letzten Augenblicke herumriß und hielt. So 
ſtreifte der elektriſche Wagen die Eaufpage 
nur leicht. 

— Wie aus Kronberg gemeldet wird, 
beſuchte König Eduard heute Nachmittag 
mit der Kronprinzeſſion von Griechenland 
und Gefolge die Burg Kronberg, das 
Krankenhaus und die evangeliſche Stadt⸗ 
kirche. 

— Der Prinzretzeut von Bayern feiert 
am 12. März ſeinen 80. Geburtstag. Nach 
der „Köln. Zig.“ iſt von München aus allen 
befreundeten Höfen mitgetheilt worden, daß 
die Feier mit Rückſicht auf das Alter des 
Prinzregenten eine intern bayeriſche bleiben 
ſoll. Dem entſprechend werden irgend welche 
fremde Fürſtlichkeiten nicht nach München 
kommen. Für den Empfang der aus ganz 
Bayern erwarteten Abordnungen aber ſind 
drei Tage in Ausſicht genommen. 

— Großherzog Friedrich Frauz IV. von 
Meckleuburg⸗Schwerin, der ſeit neun Mo⸗ 
naten die Univerſität Bonn beſucht, wird in 
den nächſten Tagen als Student entlaſſen 
werden, um am 9. April, dem Tage ſeiner 
Großjährigkeit die Regierung zu über⸗ 
nehmen. > 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
einen Erlaß des Kultusminiſters vom 26. Fe⸗ 
britar, nach welchem alle Abiturienten nicht 
blos der deutſchen Gymnaſien, ſondern auch 
der deutſchen Realgymnaſien uud der preußi⸗ 
ſchen oder als völlig gleichſtehend auer⸗ 
kannten außerpreußiſchen deutſchen Oberreal⸗ 
ſchulen gleichmäßig zur Prüfung für das 
Lehramt an höheren Schulen, ohne Ein⸗ 
eee auf beſtimmte Fächer zuzulaſſen 
ind. 

— Der Bundesrath hielt heute 
Sitzung ab. 

— Im Reichstage hat das Zentrum den 
Antrag eingebracht, in der regelmäßigen 
Statiſtik über die Militärſtrafſachen auch die 
Begnadigungen mit aufzunehmen. 

— —— —  — — —  — — —_ —_  _ — — —  } 
ftiegen beide aus. Jetzt mußte es ſich ent⸗ 
fcheiden. 

Das Büreau lag zu ebeuer Erde. 

Vor der Thür ſtanden beide einen Augen⸗ 
blick ſtill. Neubert faſte zuerſt Muth und 
trat ein, Tobias ſtand ſchüchtern im Thür⸗ 
rahmen. Aber ihre Beſorgniß wurde gleich 
im erſten Augenblick zerſtreut. Kaum 
war der Kollekteur, ein alter jovialer 
Herr, ihrer auſichtig geworden, als er 
luſtig ausrief: 
winner!“ 

Tobias ſtürzte vor. „Iſt's wahr? — 
iſt's wahr?“ ſiieß er hervor. „Haben wir ge⸗ 
wonnen.?“ 

„Ich habe Ihnen doch telegraphiert!“ 
antwortete der Kollekteur und fuhr fort: 
„Sie wollen wohl ſchon das Geld haben? — 
Ja, ſo ſchnell geht das nicht, da müſſen Sie 
ſchon noch Geduld haben! Aber auf ein paar 
tauſend Mark kommt's ja nicht an! Die kann 
ich Ihnen geben, aber die ganze Summe, 
das hat ſeine Zeit!“ 

Tobias bat den Kollekteur um tauſend 
Mark, die er anſtandslos erhielt, dann 
fuhren beide zurück. Diesmal hatte Neubert 
nichts gegen die Droſchke einzuwenden. 

Während ihrer Abweſenheit hatten ſich 
Taul und Deckert eingefunden. Sie warte⸗ 
ten in nervöſer Aufregung auf die Rückkehr 
von Tobias und Neubert. Frau Tobias 
hatte ihnen die Glücksnachricht und die 
Zweifel Neuberts an der Echtheit derſelben 
mitgetheilt, und obwohl Taul wie Deckert 
feſt von der Richtigkeit der Glücksnachricht 
überzengt waren, blieb der einmal ausge⸗ 
ſprochenue Zweifel nicht ohne Wirkung auf 
Man konnte nicht wiſſen, möglich war 
am Ende alles! Deckert wollte ſogleich zum 


eine 


Die Droſchke hielt. Beklommenen Herzens! Kollekteur, aber Taul hielt ihn zurück, die 


„Ach, die Herren Hauptge⸗ 


— Der neue Stadtſchulrath Dr. Gerſten⸗ 
berg wurde in der Sitzung der ſtädtiſchen 
Schuldeputation am Mittwoch feierlich in 
ſein Amt eingeführt. 

85 Die mehrfach behauptete Beſudelung des 

Bildes des deutſchen Kaiſers, welches er den 
Offizieren des Regiment Royal Dragoons 
geſchenkt hatte, zur Zeit des kaiſerlichen 
Telegramms an den Präſidenten Krüger über 
den Jameſon⸗Einfall wird in einem von der 
„Nat.⸗Ztg.“ in der Ueberſetzung wiederge⸗ 
gebenen Schreiben des Oberſtleutnants 
J. E. Lindley, früher Major der Royal 
Dragoous, auf das beſtimmteſte als unwahr 
zurückgewieſen. 
Wie die „Poſt“ erfährt, findet am 
Sonnabend in Berlin eine amtliche Kon⸗ 
ferenz zur Berathung und vielleicht Eut⸗ 
ſcheidung der Frage ftatt, ob die Forſtaka⸗ 
demien in Eberswalde und Münden aufge⸗ 
hoben werden ſollen. Zu dieſer Konferenz 
find auch höhere Forſtbeamte aus der Pro⸗ 
vinz geladen. Dem Vernehmen nach ſoll in 
der Konferenz auch der Vorſchlag gemacht 
werden, die Akademie in Eberswalde zu er⸗ 
halten und mit ihren Lehrern einem reinen 
Verwaltungsbeamten zu unterſtellen. 

Hamburg, 28. Februar. Die Bürgerſchaft 
nahm einſtimmig den Senatsantrag betreffend 
Bewilligung von 600 000 Mk. für die Tuber⸗ 
kuloſen⸗Heilanſtalt Edmundsthal an. Das 
zur Erweiterung der Heilanſtalt nöthige 
Staatsterrain wird der Auſtalt gleichfalls 
unentgeltlich überlaſſen. 

Straffburg, 28. Febrnar. Der Landes⸗ 
ausſchuß nahm Heute bei der zweiten Leſung 
des Etats den als erſte Rate für den Aus⸗ 
ban der Hohkönigsburg geforderten Kredit 
von 150000 Mk. mit allen gegen die 
Stimmen der Abgeordneten Wetterls und 
Winter an. Von 58 Mitgliedern des Hauſes 
waren 53 anwejend, 51 ſtimmten dafür. 


Die Kanalvorlage in der 
Kommiſſion. 


Im Abgeorduetenhanſe wurde am Donuers⸗ 
tag keine Plenarſitzung abgehalten, um die 
Arbeiten der Kommiſſion mehr zu fördern. 
Die Kanalkommiſſion ſetzte die am Dienſtag 
Abend abgebrochene Verhandlung über den 
Dortmund⸗Rhein⸗ Kanal fort. 

Zunächſt begründete Abg. Stengel 
(freikonſ.) den Antrag, die Regierung zu er- 
ſuchen, die Verbindung des Rheins mit dem 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal durch einen möglichſt 
ſchleuſenfreien Kanal von Ruhrort oder 
Weſel nach Haunekenfähr in Erwägung zu 
nehmen und dementſprechende Vorarbeiten, 


Pläne und Koſtenanſchläge aufertigen zu 
laſſen. Er will jeden Kanal nach ſeinem 


eigenen Werthe behandeln, dagegen erſcheint 
ihm die Annahme oder Ablehnung der Vor⸗ 
lage im ganzen in gleicher Weiſe unthunlich. 
Er führt aus, es ſei unmöglich, den Flüſſen 
Waſſer zu entnehmen zur Speiſung der 
Kanäle. Jubezug auf die Kanaliſirung der 
Lippe meint er, daß die Behauptungen der 
Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“ übertrieben 
ſeien. Judeſſen enthielten ſie doch viel be⸗ 
achtenswerthes. Wenn man behaupte, daß 
der Kanal zur Bewältigung des Verkehrs 
nothwendig ſei, ſo ſei das nicht zutreffend, 


beiden mußten ja jeden Augenblick kommen. 
So warteten die drei in nervöſer Auf⸗ 
regung, die Frau trug das ſchreiende Kind 
umher, Taul ſah zum Fenſter hinaus, 
und Deckert raunte in der Stube auf 
und ab. 

Endlich kamen ſie. 

Tobias riß die Thür auf, warf ſeinen 
Hut ins Zimmer und ſchrie: „Hurra! 
Gewonnen!“ 

Nun brach der Jubel los. Taul faßte 
Tobias an den Schultern und drehte ihn 
wie einen Kreiſel, Deckert ſchlug die Hände 
in einander, lachte und ſtampfte mit den 
Füßen auf, daß die Erde dröhnte, und ſelbſt 
der ſonſt ſo ruhige Neubert trommelte mit 
beiden Fäuſten den Düpplerſchanzenmarſch 
auf der Tiſchplatte. Dann faßten ſich alle 
vier wie auf Verabredung bei den Händen 
und umtanzten Frau Tobias, wobei ſie den 
von Deckert angeſtimmten Chor: „Wir 
winden Dir den Jungfernkranz!“ aus voller 
Kehle herunterbrüllten. 

Da klingelte es. 

„Es iſt die Benerten!“ rief die Frau 
und lief fort, um zu öffnen. 

„Nichts ſagen!“ rief ihr ihr 
nach. 
Die Benerten war eine alte Frau, die 
mit ihrem Manne im Keller wohnte. Sie 
nährte ſich von Waſchen, Reinmachen und 
ſonſtigen Gelegenheits⸗Arbeiten. Ihr Mann, 
ein ehemaliger Poſt⸗Unterbeamte, den ſeine 
Neigung zu Spirituoſen um feine Stellung 
gebracht, arbeitete faſt garnicht, trank aber 
dafür deſto mehr. Er war ein Philoſoph 
und führte den ganzen Tag Sprüche der 


Weisheit im Munde. 5 
Cortſetzung folgt.) 


Gatte 


da die Regierung durch Lieferung zweck⸗ 
mäßiger Wagen die Schwierigkeiten jetzt 
ſchon zum großen Theil überwunden habe. 
Außerdem ſei die Rentirung des Emſcher⸗ 
kanals, da die Abgaben recht hoch ſeien, 
zweifelhaft. Aehuliches gelte vom Mittelland⸗ 
kanal, der von den großen öſtlichen Provinzen 
ſchwerlich benutzt werden würde. Außerdem 
fürchte mau, daß der Mittellandkanal die 
Konkurrenz der Holländer erleichtern würde. 
Darum werde beantragt, den Kanal von 
Ruhrort bis Hauuekeufähr in Erwägnug zu 
ziehen. Dadurch würde das ſüdweſtliche Ge⸗ 
biet unabhängig von Holland werden. Dazu 
käme noch, daß dieſer Kanal für Heer und 
Flotle ſehr paſſend ſein werde. Ein Re⸗ 
gierungskommiſſar widerlegt die 
techniſchen Bedenken, die Abg. Stengel er⸗ 
hoben hat. Beſonders betonte er, daß die 
Weſer allein im Stande ſei, die Kanäle mit 
Waſſer zu ſpeiſen; namentlich die Elbe würde 
durchaus nicht in Auſpruch genommen. 
Ferner ſei es nicht nothwendig, Sicherheits⸗ 
pfeiler ſtehen zu laſſen, die den Bergbau 
ſchädigen könnten, die Mergelſchicht bilde 
eine vorzügliche Sicherung. Dem Kanal von 
Ruhrort nach Haunekenfähr ſei mau bisher 
nicht näher getreten, doch würden jetzt Er⸗ 
hebungen angeſtellt, die bald ein Urtheil er⸗ 
möglichen würden. An der Ausarbeitung 
des Projekts ſei aber vorläufig nicht zu 
denken. — Abg. Schmieding (natlib.) wundert 
ſich, daß die Konſervativen ſich ſo leicht über 
die militäriſche Wichtigkeit des Kanals hin⸗ 
wegſetzen, da doch die Militärverwaltung die 
Bedeutung des Mittellandkanals ausdrücklich 
betone. Das Zufrieren der Kauäle ſchienen 
die Herren nur bei den Kanälen im Weſten 
zu fürchten, nicht bei denen im Oſten. So⸗ 
dann widerſpricht Redner der Behauptung, 
daß der Kanal mehr Raum beauſpruche als 
die Eiſenbahn. Das Gegentheil ſei der Fall. 
Jubezug auf die Bevorzugung Hollands giebt 
er zwar zu, daß auch Holland von jeder 
Beſſerung des Rheins Vortheil habe. Die 
Thatſache, daß die Mündung des Rheins in 
Holland liege, ſei nun einmal nicht zu 
ändern. Dafür kämen auch uns die Beſſe⸗ 
rnugen zu Gute, die Rotterdam mit großen 
Koſten eingeführt habe. Zu betonen ſei 
ferner, daß durch die Verbindung des Rheins 
mit dem Dortmund⸗Ems⸗Kanal der Rhein 
in der That eine deutsche Mündung bekomme, 
da man den Verkehr dahin leiten könne. 
Der Verkehr im Emſcher⸗Kanal werde bald 
ſo groß ſein, daß man gezwungen ſein werde, 
die Lippe zu kanaliſiren. Es handele ſich 
alſo nicht um Emſcher⸗ oder Lippe⸗, ſondern 
in Wirklichkeit um beide Linien. Für die 
Gegenwart müſſe man die Emſcher⸗Linie 
wählen. Der Kanal liege auch im Intereſſe 
der Landwirthſchaft. Die Zollerhöhung allein 
könne nicht helfen; die Verbeſſerung der 


Verkehrswege müſſe hinzukommen. Abg. 
Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) erörtert zu⸗ 
nächſt die Zweckmäßigkeit der Ver⸗ 


bindung des Dortmund⸗Ems⸗Kanals mit dem 
Rhein. Der Emſcher⸗Kanal werde für den 
Durchgangskanal nicht inbetracht kommen 
wegen des großen Lokalverkehrs, der ſich auf 
ihm entwickeln werde. Ferner werde ſich der 
Verkehr aus dem Induſtriegebiet nach 
Rotterdam ziehen, der Dortmund⸗Ems⸗Kanal 
und Emden werde todt gelegt. Das dafür 
ausgegebene Geld ſei ins Waſſer geworfen. 
Von den beiden fraglichen Linien halte er die 
Lippeliuie für die weniger gefährliche, da fie 
weniger Verkehr entwickeln werde. Außerdem 
habe die Emſcherlinie kein eigenes Waſſer, 
ſie müſſe aus der Weſer geſpeiſt werden. 
Die Regulirung der Weſer würde aber ſehr 
viel koſten und mehr Bremen zu Gute 
kommen im Gegenſatz zu Emden. Den mili⸗ 
täriſchen Werth des Mittellandkanals erkenne 
er au, nur müſſe die Kanaliſirung auf die 
Mosel fortgeſetzt werden. Der Grundgedanke 
der Vorlage, die Koſten des Verkehrs für 
die leichtere Verbreitung der Produkte im 
Julande ſei richtig. Eine zweckmäßige Ver⸗ 
kehrspolitik Preußens müſſe einheitlich ſein. 
Die Eiſenbahnpolitik habe mit Glück das Ziel 
verfolgt, die nationale Arbeit zu fördern. 
Das geſchehe aber bei den Waſſerſtraßen nicht, 
ſei anch nicht durchzuführen. Verträge und 
Reichsverfaſſung verbieten die Erhebungen von 
Abgaben auf den natürlichen Waſſer⸗ 
ſtraßen. Dieſe ſeien es aber jetzt nicht mehr. 
Es ſei fraglich, ob nicht durch Verſtändigung 
mit der Reichsregierung unſere Waſſerſtraßen, 
ſoweit fie regulirt ſeien, als künſtliche zu be⸗ 
trachten ſeien. Inbetracht käme auch eine 
Frachtſcheinſteuer. Es ſei anzuerkennen, daß 
die Eiſenbahnen jetzt zu ſehr als Finanz⸗ 
quelle benutzt würden; der Staat erhebe 
etwa ein Drittel mehr, als zur Verzinſung 
und Tilgung des Kapitals erforderlich ſei. 
Daher ſeien die an den Kanälen nicht be⸗ 
theiligten Landestheile, die auf die Eiſen⸗ 
bahnen angewieſen ſeien, denen gegenüber, 
die den Kanal beuutzten und die gerade am 
leiſtungsfähigſten ſeien, benachtheiligt. 

In der Nachmittagsfitzung ſetzte Frhr v. 
Zedlitz ſeine Ausführungen fort und bean⸗ 


tragte folgende Reſolution: „Es iſt eine un⸗ 
abweisbare Forderung wirthſchaftlicher Ge⸗ 
rechtigkeit, daß denjenigen Landestheilen, 
welche von dem Ausbau unjerex Waſſer⸗ 
ſtraßen nicht nur keinen Vortheil, ſondern 
eine Verminderung ihrer Konkurrenzfähigkeit 
zu erwarten haben, Zug um Zug mit der 
Durchführung des waſſerwirthſchaftlichen 
Programms der Vorlage eine wirkſame Er⸗ 
mäßigung ihrer Produktionskoſten durch Her⸗ 
abſetzung der Eiſenbahntarife für Produktions⸗ 
mittel und Maſſeuerzeugniſſe der heimiſchen 
ſchaffenden Arbeit zutheil wird.“ Miniſter 
v. Thielen bekämpfte dieſe Reſolution als 
eine verſchleierte Ablehnung der Vorlage. 
Die Grundlage für die Abgaben bildeten 
die Selbſtkoſten, die bei den Waſſerſtraßen 
geringer ſeien als bei den Eiſenbahnen. Abg. 
Schwarze (Ztr.) trat für die Lippelinie ein; 
auch hiergegen wandte ſich Miniſter v. Thielen. 
Weiterberathung Dienſtag. 

Die Abgg. Gamp (freikonſ.), Graw (Ztr.) 
und Graf v. Kanitz haben folgenden Antrag 
eingebracht: Die königliche Staatsregierung 
zu erſuchen, die für den Ausban des Maſu⸗ 
riſchen Schifffahrtskanals in Auge 
ſicht genommenen Staatsmittel von etwa 25 
Millionen Mark entſprechend dem Wunſche 
des ganz überwiegenden Theils der Bevölke⸗ 
rung der Provinz Oſtpreußen, zum beſchleu⸗ 
nigten Ausbau des Eiſenbahnnetzes in der⸗ 
ſelben zu verwenden. 


Zu den Wirren in China. 

General Feldmarſchall Graf Walderſee 
meldet aus Peking: Die Uebergabe der 
Bahn an die engliſche Aemeeleitung iſt ohne 
Schwierigkeiten beendet worden. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten 
iſt bei den Mächten thätig im Sinne einer 
Verſtändigung, daß nur ſoviel Grund und 
Boden in China angeeignet werden darf, 
als die Mächte zur Sicherung ihrer Ge⸗ 
ſandtſchaften brauchen. Deutſcherſeits wird, 
wie dem „Lokakanzeiger“ von gut unters 
richteter Seite mitgetheilt wird, dieſer Vor⸗ 
ſchlag unterſtützt. 

Der Krieg in Südafrika. 

Der Erfolg der Engländer bei den 
jüngſten Ereigniſſen am Oraujefluß, die bis⸗ 
her noch immer nicht zur Ergreifung De⸗ 
wets geführt haben und allem Auſchein nach 
auch nicht dazu führen werden, kann nicht 
ſo durchſchlagend geweſen ſein, wie es zu⸗ 


nächſt ansſah. Es wird nämlich aus De Aar 


gemeldet: Nach den letzten Mittheilungen 
lagern Dewet und Steijn mit dem Gros ihrer 
eigenen und des Hertzog'ſchen Kommandos 
an dem Südufer des Dranfe und warteten 
die Gelegenheit ab, den Fluß zu überſchreiten, 
der zur Zeit unpaſſirbar iſt. 

Nach einer weiteren telegraphiſchen Mel⸗ 


dung aus De Aar beträgt die Zahl der dort 
gemachten Gefangenen bisher nur 200 
Mann. 


Vom Donnerſtag meldet Reuters Bureau 
aus Kapſtadt: Dewet hat die Drift nördlich 


von Hopetown unpaſſirbar gefunden und ſich] ſt 


ſüdwärts gewandt. Detachirte Abtheilungen 
haben die Bahnlinie überſchritten und nähern 
ſich, ſcharf verfolgt, Petrusville. Ein ſpäteres 
Telegramm meldet, Dewet ſei im Anmarſch 
auf Philipstown. Präſideut Steijn ſei bei 
Dewet. Ebenſo ſeien Hertzog und Brand zu 
ihm geſtoßen. 

Daß die Eugländer die Geſammtlage des 
Krieges keineswegs ſchon ſehr optimiſtiſch be⸗ 
trachten, geht aus der Thatſache hervor, 
daß der Kriegsminiſter Vorbereitungen zur 
Entſenduug von 10000 Mann Verſtärkung 
und 1600 Pferden nach Südafrika zwiſchen 
jetzt und Mitte März getroffen hat. Die 
Stärke der in Südafrika ſtehenden britiſchen 
Streitkräfte war am 1. Februar 1901 
204949 Mann, welche Zahl ſich aus 141 190 
Regulären, 28330 Kolonfalen, 7995 königl. 
Landmilizen, 7700 Freiwilligen und 19 425 
Milizen zuſammenſetzte. Die Geſammtzahl 
der kürzlich ausgehobeuen Kolonialen iſt in 
den vorſtehenden Ziffern nicht inbegriffen. — 
Ein Zeichen dafür, welche Fortſchritte der 
ſoldatiſche Geiſt in England macht, geht aus 
folgender Thatſache bervor: Dem „Daily 
Expreß“ zufolge fol es von Anfang April 
den militäriſchen Beamten des Kriegsamtes 
nicht mehr geſtattet fein, im Zivilanzug ihre 
Arbeiten in den verſchiedenen Departements 
zu erledigen. Außerdem müſſen Offiziere, 
die aus irgend einem Aulaß im Kriegs⸗ 
amt erſcheinen, dies immer in Uniform 
thun. 

- Aus Prätoria kommt die Nachricht, daß 
die Buren unter Botha, ein wie es heißt, 
nur noch kleines Komando, die Delagbabahn 
überſchritten hat und nördlich von Middel⸗ 
burg ſteht. Wahrſcheinlich iſt Botha auf 
dem Marſche nach Villoens Hauptquartier 
und dem Sitze der noch beſtehenden Buren⸗ 
regierung in der Nähe von Rooſſen Nek, 
im nördlichen von den britiſchen Truppen 


noch 
Unter dieſen Umſtänden 


nicht betretenen Theile Trausvaals. 
iſt die Meldung 


des „Daily Chronicle“, Bot ha habe die 
Friedensver handlungen begonnen 
und im engliſchen Lager bereite man ſich 
ſchou zu feinem Empfauge bevor, nicht ſehr 
wahrſcheinlich. 

Nach einer weiteren Reutermeldung 
werden die Operationen und die Convois 
des Generals French durch anhaltende Regen⸗ 
güſſe verzögert. Täglich werden Buren ge⸗ 
fangen genommen oder ſtrecken die Waffen. 
Der vor French befindliche Feind hat ſich in 
kleine Abtheilungen aufgelöſt. 

Aus London wird vom Dounerſtag ges 
meldet: Mehrere Abendblätter melden, Louis 
Botha habe ſich Lord Kitchener heute Vor⸗ 
mittag kurz vor 10 Uhr formell ergeben. 
— Die Regierung hat keine Nach⸗ 
richt bezüglich der Ueber gabe des 
Generals Louis Botha erhalten. 

Der blutige Tribut, den die Familie des 
greiſen Präſidenten Krüger zu dem Zuſam⸗ 
menbruche ſeines Landes beizutragen hat, 
iſt wieder größer geworden. Nach einer 
Depeſche des „Petit Bleu“ aus Utrecht er⸗ 
hielt Präſident Krüger geſtern ein Tele⸗ 
gramm aus Prätoria, in welchem ihm der 
Tod ſeines Schwiegerſohnes und ſeines 
Eukels, des Feldkornets Piet Krüger, mitge⸗ 
theilt wird. Beide gehörten zu dem Kom⸗ 
mando des Generals Delarey und fielen in 
einem Gefecht, das jüngſt in der Gegend von 
Ruſtenburg ſtattgefunden. 

Aus Cradock in der Kapkolonie meldet 
Reuters Bureau vom Dienſtag: Wie aus 
Middelburg verlautet, haben die Buren am 
letzten Freitag die Station Roodehoogte an 
der Linie Rosmead⸗Graaffreinet in Braud 
geſteckt; es entſpann ſich ein heftiges Ger 
tet, die Buren wurden zurückgetrieben. 
An derſelben Linie hat ſpäter bei Jakpoort 
noch ein Gefecht ſtattgefunden. 


Provinzialnachrichten. 

Noſenberg, 28. Februar. (Seltene Jagdbeute.) 
In Peterkau hieſigen Kreiſes hatte Herr Rendaut 
age das Glück, im Parke eine Schnee⸗Enle 
zu erlegen. 

Konitz, 28. Februar. Gur Konitzer Mordſache.) 
Nach der „Staatsb⸗Ztg.“ iſt gegen den Privat⸗ 
detektiv Schiller ſeitens der Staatsanwaltſchaft in 
Konitz die Vorunterſuchung wegen Verleitung zum 
Meineide eingeleitet worden. Als Kurioſum mag 
noch erwähnt werden, daß gewiſſe Journaliſten⸗ 
detektivs, die durch den Erſten Staatsanwalt 
Schweigger im Lewyprozeß eine ebenſo draſtiſche 
wie zutreffende Charakteriſtik erfahren haben, ſich 
in ihrem Gewerbe beeinträchtigt fühlen, und eine 
Klage nebſt Schadenerſatzanſprüchen bei der Juſtiz⸗ 
behörde geltend machen wollen. 

Schlochau, 27. Februar. (Einen Anett en 
Unfall erlitt am letzten Sonnabend ein Luftballon 
von der Berliner Luftf Ahiengen in der 
— des — A der tejtgen Ber 

1 erie 

berrſch en Sturmes auf eine Telegraphenſtange 
und riß dieſe mit großer Wucht aus der Erde, 
wobei die Drähte riſſen. Die Inſaſſen des 
Ballons, vier Offiziere, geriethen dadurch in große 
Gefahr. Ein Herr brach einen Arm, während die 
anderen mit mehr oder weniger erheblichen Haut⸗ 
abſchürfungen davonkamen. Die erſte Hilfe leiſtete 
den Verunglückten an der Unfallſtelle Herr Dr. 
Dröſe⸗Hammerſtein. Nach Anlegung eines Noth⸗ 
verbandes begaben ſich die Herren nach Hammer⸗ 

ein, wo ſie im Hotel Daunert abſtiegen, um 
abends über Konitz die Heimreiſe anzutreten. 

Pr.⸗Stargard, 26. Februar. (Verſetzung.) Herr 
e 3 iſt zum 1. April nach 

uſtadt verſetzt. 5 3 
ka Marlenbuig⸗ 27. Februar. (Der Provinztalrath ) 
der geſtern in Danzig tagte, hat in der Ginge⸗ 
meindungsfrage zugunſten der Stadt Marienburg 
entſchieden. Demnach wird Sandhof künftig ein 
Beſtandtheil der Stadt Marienburg ſein. Wenn 
man erwägt, daß Sandhof alle Vortheile der 
Stadt Marienburg ohne jedwede Seid wr 
genießt und daß bie Ausbreitung der tadt 
Sandhof bebindert iſt, indem Sandhof den für 
Marienburg beſtimmten Zuwachs aufnimmt, wird 
man ae des Probinzialrathes nur zu⸗ 

en können. 
pin, 25. Februar. (Kornſilo Pelplin.) Eine 
zahlreiche von Landiwirthen der Koruſilo⸗Geuoſſen⸗ 
ſchaft Pelplin beſuchte Verſammlung beſchloß am 
vergangenen Sonnabend, mit der Bitte an Deren 
v. oßker heranzutreten, daß er die Hergabe von 
bedeutenden Mitteln zum Ausbau einer mit dem 
Kornſilo verbundenen neu anzulegenden Dampf⸗ 
mühle und Bäckerei aus Staatsmitteln beantragen 


möge. . 

Prauſt, 28. Februar. (Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe), Dur gangsfſation für die Linie Danzig⸗ 
Dirſchaun und Endſtation für die Vorort⸗Strecke 
Danzig⸗Prauſt und die Nebenbahn Carthaus-Prauſt, 
verkehren täglich 86 Züge mit Perſonenbeförderung, 
Mit den Güter⸗ und Bedarfszügen ſteigt die Za 1 
der an einem Tage abzufertigenden Züge zeitweiſe 
auf 78. Für dieſen Verkehr genügen die vor⸗ 
handenen Gleisanlagen nicht mehr. Es ſoll daher 
eine Erweiterung des Bahnhofes mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 247000 Mk. erfolgen. 

Danzig, 25. Februar. (Verſchiedenes) Das 
ca. 2560 Morgen große Rittergut Lindenberg der 
Frau v. d. Marwitz iſt durch Vermittelung des 
Herrn E. Salomon hierſelbſt an Herrn Gutsbe⸗ 
ſitzer Pauf Froſt⸗Paulshof für den Preis von 
390000 Mk verkauft worden. — Der Vorſchuß⸗ 
verein zu Danzig, der 1618 Mitglieder zählt, ver⸗ 
85 für das Vorjahr 8 Proz. Dividende. Dem 
bisherigen Rendanken Herrn Elsner, der im Juni 
25 Jahre im Dienſte des Vereins ſteht, wurde ein 
Ruhegehalt 80 non .. ee . 

Sfonds beträgt 3. Z. — 
2 — er a ede und Einbruchs⸗ 
diebſtähle im Kreiſe 
en ſämmtlich wieder aus der Haft ent⸗ 
ſaſßen e milſſen, da ihnen nichts nachzuweiſen 


war. 
berg, 27. Februar. (Beſuch des Kaiſe 
N Taiſermaubver) Neuerdings in 


Danzig⸗Niederung verhafteten 
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Diefer Mangel ſei allgemein fühlbar. 1400000 
Kinder hätten unter den ungenügenden Lehr⸗ 
wurden im ganzen 24 Zöglinge im 5 en dran kräften zu leiden. In Poſen und Schleſien ſei 


maligen Tagung einſtimmig, dem Kaiſer bei ſeiner 
Auweſenbeit zum diesjährigen Herbſtmanöver in 
Ostpreußen ein größeres 1 der Provinz anzu⸗ 
bieten. In =. —— ſoll ein Feſtmahl in Vor⸗ 
lag gebracht werden. 

11 Garten J. Oſtpr., 27. Februar. (Bürgermeiſter⸗ 
Vakanz) Die Stadtverordneten haben beſchloſſen. 
x die hieſige Bürgermeiſterſtelle nen auszuſchreiben. 
Inowrazlaw, 27. Februar. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde um einer weiteren 
Verbreitung der Pocken möglichſt vorzubeugen, 

eine Sanitätskommiſſion, beſtehend aus 6 Aerzten 

und den Bezirksvorſtehern, gewählt. Der Schlacht⸗ 


Rheinlande aus. Redner meint, die Ur⸗ 
ſachen lägen einerſeits vielfach in der 
wie für Pferde mit fehlerhaften Stellungen und zu frühzeitigen Penſtonirung der älteren 


1 mit 43300 Mk. abſchließt, wurde wurf trifft, daß fie ſich über die Unternehmer, die in den neuen Salzfunden, ſondern auch darin zu] auch keine Aenderung des Lehrermangels ein⸗ 
1 ie Es Soll 3 . ſie unte t. er beſſer erkundigt, wenn fie nicht ſuchen ſei, daß eine Transaktion inbezug auf die] treten. Kultusminiſter Studt; Die bedauerliche 
Schweineſchlachthalle für 80 000 Mk. gebaut hohe Kaution verlangt. 2 00 geplant ſei. Thatſache des Lehrermangels ſei zurückzuführen 


werden. Für Vorarbeiten zur Errichtung eines 

neuen Waſſerwerkes wurden vom Magiſtrat 

40000 Mk. beantragt und zwar 18500 M. für 

Pumpverſuche und 20 000 Mk. für Landern c. 

Aus der Provinz Poſen, 28. Februar. Zur 

Frage des Lehrermangels.) Auf miniſterielle An⸗ 

ordnung ſollen, wie in anderen Provinzen, ſo auch 

in der Provinz Poſen wegen des herrſchenden 

Lehrermangels außerordentliche Kurſe an Semi⸗ 

narien und Präparandenanſtalten eingerichtet 

5 werden. In gans Preußen ſollen ſo viele Kurſe 

eingerichtek werden, daß nach Ablauf von höchſteus 

6 e 1500 Lehramtsbewerber über die etats⸗ 

mäßige Zahl der Seminar⸗ Zöglinge hinaus zur 

Verfügung ſtehen. In der Provinz Poſen find zu 

dieſem Zweck zwei evangeliſche und Fiiuf katholi⸗ 

ſche Extra⸗-Seminarkurſe und drei evangeliſche und 

ſechs katholiſche außerordentliche Pecparanden⸗ 

kurſe in Ausſicht genommen. Näheres darüber iſt 

in einer amtlichen Konferenz, die jüngſt auf dem 

Oberpräſidium in Poſen ſtattgefunden hat, be⸗ 

ſchloſſen worden. In Bromberg wird ſowohl am 

Seminar wie an der Prävparandenanſtalt ein 

Nebenkurſus eingerichtet, infolgedeſſen am Semi⸗ 

nar zwei neue Lehrer angeſtellt werden, während 

an der Bräpnrandenanftalt ein dritter Präparan⸗ 
denlehrer augeſtellt wird. 


Nothſtände im Eiſenbahnweſen 
in Weſtpreußzen. 


Im Abgeorduetenhauſe hat am Montag der 
— 7 Sieg bei Berathung des Eiſenbahnetats 
lebhafte Klagen fiber die Eiſenbahnverhältniſſe in 
der Provinz Weſtpreußen geführt. Seinen Aus⸗ 
führungen, die in den bisher veröffentlichten 

axlamentsberichten nur mit wenigen Zeilen ab- 

ethan waren, entnehmen wir nach dem amtlichen 

tenogramm nachträglich noch folgendes: M. H., 
es iſt ja bekannt und auch ſchon in den Zeitungen 
beſprochen worden, daß am 12. Mai v. J. in 

en eine große Verſammlung aus allen 
Kreiſen der Provinz getagt hat, um über den 
Nochſtand der Provinz Weſtpreußen in Beziehung 
auf die Eiſenbahnverhältuiſſe zu berathen. In 
dieſer Verſammlung wurde ausdrücklich aner⸗ 
kannt, daß man, Orandenz als Metropole des 


ordentlich geklagt wurde, ſind heute noch nicht hofe, und zwar diesmal ausnahmsweiſe im Noten ſchullebrer auf ein Jahr verlängert. 

dentlich geklag } Düfjeldorf, 1. März. Hente Vormittag gab vor 
der Polizeiwache ein Mann einen tödtlichen 
Schuß auf einen Polizeiſergeanten ab und erſchoß 
ſich darauf ſelbſt. Bo 
Dresden. 1. März. Der Führer der ſächſiſchen 
Konſervativen Hofrath Ackermann iſt heute Vor⸗ 
mittag geſtorben. 

Nürnberg, 1. März. Ju vergangener Nacht 
wurde eine Einbrecherbande von 5 Burſchen im 
jeder Beziehung erfüllen. Ich möchte nur darauf] wiſſenſchaftlichen Theile, zu dem das Erſcheinen Alter von 14—19 Jahren feſtgenommen. Pie 
hinweiſen, daß ich Gäſten, insbeſondere auch von Damen, ſehr Burſchen hatten eine Reihe von Ladendiebſtählen 
Unislaw nach Danzig 1 kommen, iiber Bromberg erwünſcht iſt. wird Herr Dr. Saft einen Vortrag] und Einbrüchen verübt. 

Augsburg, 1. März. Kommerzienrath Theodor 
Haßler, Mitglied des Direktoriums des BZentral- 
ee dentſcher Induſtrieller, iſt geitern ge 

it. 

London, 28. Februar. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Aeußern Lord Crauborne erklärt, es 
ſei nicht die Rede von einer Abtretung der Wal⸗ 
fiſchhai an Deutſchland. 

London, 1. März. Einer Depeſche der 
„Daily News“ aus Singanfu zufolge iſt 
Mueſien am 22. Februar in Santſchan bins 


Es iſt noch eine Beſchwerde, die ich hier zur[kranz“) begeht morgen Abend ſein zweites und gerichtet worden. 
London, 1. März. Nach Meldungen der i 
Blätter aus Prätoria machte General Smith⸗ 
dorrien öſtlich von Amſterdam 80 Gefangene und 
erbeutete eine große Menge Vieh, 60 Pferde und 
40 Wagen. Auch General Freuch machte 50 Ge⸗ 
Ianaene und erbeutete viel Vieh und eine Anzahl 
agen. 
San Franeisco, 28. Februar. Die Todtenſchan⸗ 
kommiſſion fällte ihr Urtheil in Sachen des vor 
San Francisco geſcheiterten Dampfers „Cith of 
Rio de Janeiro“. Sie erklärte den Kapitän 
Ward und den Lotſen Jordau für ſchuldig 
grober Fahrläſſigkeit und tadelte die betreffende 
Schiffsgeſellſchaft, weil fie auf der „City of 1 
Rio de Janeiro“ eine chineſiſche Mannſchaft ange⸗ 
ſtellt hatte. 
Berantwortlich fr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


elegraphiſcher Berliner Börſenderſcht. 
11. März 28. Febr. 


Sammlung noch beſſer in den Eiswagen ge⸗ 
ſchieht, und daß auch die Expedition hier flotter] Th 3 w 
— (Ehejubilän m) Am vorigen Mittwoch 

er Jaſinsköſche Ehepaar 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten d. Naſſa 
Warſchan 8 5 


abe die Ueberzengung, namentlich nach der] unferer Bühne — 01 noch nie pe ehen. Wie hinge⸗ . Tage 
8 Oeſterreichiſche Banknoten 


enene Publikum von 


Dos 
88 
LI 
88 


reich erſch 

auf allen Gebieten kaufmänniſchen und gewerbe] Minifter ſoeben dem Abg. Ernſt gegeben hat, den Leiſtungen war, bewleſen die nach jedem Akt . 
lichen Lebens hemmt. Es iſt ja ſ. Zt. um von ler helfen kann, wenn 5 will, und ich done, e geſpendeten reichen Beirallabegen Br Marie] Brei ſſche Konſole 3 %% 88-25 
der Haudelskammer in Graudenz eine größere] wird demnächft wollen. (Bravo Rehoff wußte durch !hre glänzende Darſtellung] Preußſſche Konſols 3½ %, . 98 —20 
Betition an das Haus der Abgeordneten gerichtet der Hepda Gabler das Publikum von der erſten] Preußiſchs Konjolß % 0 - a . 
worden, und wir haben nun gewartet, was wohl Lokalnachrichten. Szeue bis um Schluß in athemloſer Spannung zu eutſche Reichsanleihe 90 f 88-60 
darauf kommen würde; und in der That muß ich! Zur Erinnerung. Am 1. März 1837, vor 64| erhalten. Das Enſembleſpiel fämmtlicher Mit⸗ d ene KU 98 —09 
anerkennen, daß die Hauptwünſche, die man Jahren, wurde der Egyptologe und Romanſchrift⸗ wirkenden war unübertrefflich virtuos und wollte We br. Pfaudbr. 3 Aare . 85-60 
damals wegen der Umwandlung der Weichſel⸗ ſteller Georg Moritz Ebers zu Berlin geboren. der Beifall am Schluß des Stückes faft gar kein Weſtyr Bauder 4% % “ no 
fHäüdtebahn 1 usdruck brachte, erfüllt] Dort ſtudirte er vor allem egyptiſche Sprach- Ende nehmen. Voſener Pfandbriefe % % — — 
werden ſollen. Aber wie? Es iſt herausgerechnet und Alterthumskunde. Verſchiedene Renen über — (Poligeiliges) In poligeilichen Ge⸗ 2 2 108. 
von der Handelskammer in Graudenz, daß dieſer anien rdafrika na gypten führten ibm wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. olnifehe ia . % 85 
Umbau, auf den wir nun 20 Jahre warten, und reiches Material für feine eghptiſche Denkmäler — (Bon der Weich 0 1 1 87 der rk. 1è Anleihe „ * 27—70 
den zu erreichen wir uns unſägliche Mühe gegeben kunde. Grammatik und Geſchichte zu. Wichtige | Weichiel bei Thorn am 1. März früh 0,54 Mtr. zytalleuiiche dees 4% = 
aben, 6 Jahre dauern kann. Es ſind von den] Juſchriften und einen aus dem 16 Jahrhundert über o. — 1. na ente v. 1837 4 4 s 73-50 

309% Dart, die der Umbau koſten ſoll, nur] p. Chr. ſtammenden Papyrus entdeckte er auf der Diskon. Kommaudkt⸗Authe le 185—60 
doch ee den Etat eingeſtellt. Ich muß Triſmmerſtätte Theben. Sein Wiſſen in Egypto⸗] e Deutid-Mogen, Kreis Thorn, 28. Februar. (Be⸗ er ä 227—00 
dringend anerkannt eine Sache als o logie verwerthete Ebers ausgezeichnet in lebendig] ſitzwechſel) Der Landwirth Edmund Triebel hier Kaurahſitte⸗Atien 1 Bi 5 
nöthig ist, mit einer größe at, es doch wohl geſchriebenen Romanen, wie „Die Nilbraut“, gat ſein bäuerliches Gut von 302 Morgen an den Nordd Kreditauſtalt⸗Aktien 115 25 
zugehen, Wenn wir n Be Deichleuninung vor- | „Rleopatra“. Landwirtb Ferbinand Neikler in Wongrowit im] Thorner Stadtanleihe g % E 
vollſpurige Kleinbahn in Unſerer 910 —. eine 8 Am 5 — — 1829, vor 72 215 wurde zu] freihändigen Verkauf für den Preis von 102 600 weigen: Loko in Newy März. 80%, 
wird, die erſt genen den Sommer Bin Berchloßen — Karl Sure 2 In Bon: While den "Sieber 70 fte pieſes Gut vo 17 alben Spiritus: Wer jo. 44-20 
war und doch ſchon binnen Jahresfriſt betriebs- logie ſtudirend, trat er in Beziehung zum Dichter für 71 000 Mk. und * a et Jen o 161—25 
fähig werden foll, fo kann man ſich doch nicht | Kinkel, ſchloß ſich 1849 den Aufſtändiſchen an, wurde Thätigkeit und Aufwendung bedeutender Geldroften 0 er ERST 2 
wundern, daß die Erregung darüber, daß vielleicht gefangen genommen, entkam nach der Schweiz, im hohen Kulturzuſtand. Herr T. will ſich noch ” eytembee = 
de in dieser Weſſe 9 Ai gun 2 5 u Namen als Student nach] nicht als Rentier zur Ruhe ſetzen, ſondern plant Roggen 8 r 50 14300 

ehen] Berli : „ N " . 

Sollte, bann haben wir die d 22 n und traf Verauſtaltungen zu Kinkels Be⸗ andere Unternehmungen. 5 eptember 3, — 


freiung, die auch in unglaublichſter Weiſe gelang. 
Darauf floh Schurz nach Paris, dann nach Suden 
und zuletzt nach Amerika, wo er politiſch thätig 
war. Im Sezeſſionskriege wurde er zum General⸗ 
major befördert und 1877 zum Miniſter des Junern. 


Bank⸗ Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5% pt. 

Privat⸗Diskont 3½ Ct., London. Diskont 4 bt. 

Königsberg. 1. März. (Getreidemarkt.) 
ufuhr 113 inländische, 26 ruſſiſche Waggons. 


Kirchliche Nachrichten. | 
z Sountag den 3. März 1901. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: = 4 — 

Jacobi. — Kollekte für hilfsbedürftige Studirende 
der Theologie. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
rüfungspredigt: Kandidat Lenz. Nachher 
irchenviſitation. Beichte und Abendmahl fällt 

aus. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. — Kollekte 
für den Kirchbau in Meiſterswalde. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9%, Uhr Leſegottes 


dienſt. 
Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9%, und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Burbulla. 
Evangel lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 94 
Uhr: Paſtor Meyer. 
Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. I 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. ½10 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienſt. Dann Abend⸗ 
mahl: Pfarrer Endemann. — Kollekte für hilfs⸗ 


Provinz, als wenn die Direktion in Danzig ni 

‚Q zig nicht 
auf der Höhe ſteht. Ich ſchicke hier voraus, daß 
es mir wohl bekannt ift, daß der Direktionspräſi⸗ 
dent ſchon ſeit Monaten ſchwer krank iſt und wahr⸗ 
ſcheinlich noch Monate fortbleiben wird. Aber 
gen das auch der Fall ift, ſo darf doch die ganze 
aralhinerie nicht ftehen bleiben, wie wir zu be- 
Badner leider Gelegenheit gehabt haben. Die 
beihlof pie im Jahre 1898 vom Hohen Haufe 


im Ban In Und, find heute noch nicht mal 


Mannigfaltiges. 


(Ein Schwindelkomplott.) Der „Frkf. 
Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet: Ein be⸗ 
merkenswerthes Schwindelkomplott iſt entdeckt 
worden, durch welches der Hauptmann Graf 
Finckenſtein vom 3. Garde » Regiment und die 
Erben des Generalfeldmarſchalls Grafen Blumen⸗ 
thal um große Summen betrogen werden ſollten. 
Graf Finckenſtein langte am letzten Dienſtag mit 
dem Lloyddampfer „Lahn“ in Newyork an und 
war im Begriff, mit den Goldminenſchwindlern 
abzuſchließen, als die Geheimpolizei dazwiſchen⸗ 


trat. 
Neueſte Nachrichten. 


den Erlänterun e 
— 1 — 4 bald anfangen. ber 2 dald⸗ 
nen wir. Ich habe die allerbeweglichiten Klagen 
aus den verſchiedenen Kreiſen erhalten; die Herren 
. Jahrzehnte darauf gewartet, und nun, nach 
3 mal nicht are TobEelang beſchloſſen ſind — (Für das Landwirthſchaftsſtudium 
5 et man nicht zur Ausführun Ich habe an der Univerſität Königsberg) iſt ein Berlin, 1. März. Die Morgeublätter 
neues Programm erſchienen, welches Intereſſenten een lenüber der Angabe der Abend⸗ 
auf Wunsch von Herrn Profeſſor Dr. Stutzer oder melden: Weg f 
Herrn Profeſſor Dr. Backhaus⸗Königsberg über- blätter über eine Gefährdung des Kaiſers 
ſandt wird. Das Studium iſt in erſter Linie für] durch einen elektriſchen Straßenbahnwagen, 
f 888. . 5 Dean, 7 5 erklärte die Direktion der Straßenbahn⸗ 
. ( oder Beamte größerer er iz für gänzli 
neben dem Können auch immer mehr Ge geſellſchaft die Notiz für gänzlich unzutreffend. 
en de nf Anſcheinend liege eine Verwechſelung mit dem 


die Theorie legen miſſſen. In zweiter Linie iſt 
dasLandwirthſchaftsſtudium filr ſpätere Theoretiker, Grafen Lippe vor, deſſen Wagen vor einem 
langſam fahrenden elektriſchen Wagen aus⸗ 


die als Landwirthſchaftslehrer, Beamte bei Ver⸗ 
einen und der Verwaltung thätig ſein wollen, biegen mußte, ohne jedoch gefährdet oder gar 
beſchädigt zu ſein. 


nöthig. Dieſe Berufsart gewährt günſtige 

Ausſichten. Als Vorbildung wird in dem Pro⸗ 1 
gramm die Erlangung der Reife eines Gymnaſiums Berlin, 1. März. In der heutigen Sitzung 
oder einer Oberrealſchule bezeichnet, wenn dieſe des Abgeordnetenhauſes ſprach Abgeordneter 
aber nicht bis zum 19, Jahre erreicht werden kann, Kopſch über den Mangel an Volksſchullehrern. 
'on auch die Erlangung der Einjährigenberechtigung; Der Kultusminiſter erklärte ſich ſofort zur Ant⸗ 
keiten, weil der Unternehmer kei ſtehen Streftig⸗ für die Lehrerprüſung muß allerdings das Reiſe⸗ wort bereit. Abgeordneter Kopſch begründete] bedürftige Theologieſtudirende. Nachm. 2 Uhr ' 
Bürde bene 2 Daraig 15 ee Ben ER RL dich Antrag 12 ne ni : C8 un ſich 6 Derſelbe. { 
„ dann wür en r idwir din n nur um den roniſchen altbekaunten] Gemeinde ramtſchen: Vorm. 10 tles · J 
rde fie erfahren Haben, daß dieſer leine zweijährige Praxis voransgeht- Lehrermangel, ſondern vielmehr um einen akuten.“ dienſt in Seren Bfarrer 8 en f 


„„Ich habe 
on vor Jahren hier ausgeht r 

größere Grundbeſitzer, wenn er ee 
erh doſſen iſt, nach meiner Berechnung einen Rein⸗ 
fi Ane en ea. 8 Mk. pro Hektar hat. Sie können 
erreicht, denken. welcher Unmuth in dieſen Kreiſen 
enommen über, daß die Bahnen nicht in Angriff 
um die Banden, Es handelt ſich in erſter Reihe 
um die Linien ige Broddydamm⸗Dt. Eylau, ferner 
Reinfeld. Aber chüueck Czerwinsk und Schlochau⸗ 
griff genommen 12 da, wo eine Bahn in Au⸗ 
achen, wie z. B. ür Paffiven gauz wunderbare 
law. Da werden si er Bahn⸗Culm⸗Unis⸗ 
und den Zuſchla erh Erdarbeiten ausgeſchrieben, 
betreffende reis ält ein Unternehmer, den der 
leiſtungsfähi 5 da Chanfjeebauten als un⸗ 
Hrn har EndLic woirb 

Hr P im Juni v. Js. indngriff . eu 
erſten Lohnzahlung u mmen. Schon 


Schüler, 


welche das hieſige Gymnaſium be 
ſuchen, finden freundliche Aufnahme 
in einer guten Peuſion. Beaufſichti⸗ 
gung bei den Schularbeiten. Nähere 
Auskunft ertheilt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Gute Denfion 
für jüng. Kind. empfohlen durch mehr. 
Herren Lehrer. Angeb. u. „Penſion 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 

Wer Stelle ſucht, verlange unſere 

„Allgemeine Vakanzen ⸗Liſte“. 

W. Hirſch Verlag; Mannheim. 

Wer Stelle ſucht, verlange die 

Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 
Eine gejunde, kräftige 


Amme 


Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe der Stadt Thorn für das 
ng 1901 wird gemäß 8 
66 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 
1853 acht Tage lang und zwar vom 
2. bis einſchl. 9. März d. Is. im 
Büreau unſerer Kalkulatur während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht der Ge⸗ 
meinde⸗Mitglieder offen liegen, was 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 

Thorn den 1. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, Februar und 
März d. Is. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 

am Dienſtag den 5. März er., 

von morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch den 6. März er., 

von morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Mittwoch den 6. 
März d. JIs., mittags zwiſchen 12 
nud 1 Uhr, in der Kämmerei ⸗Kaſſe 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exekn⸗ 
tiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 1. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
In unſer Handelsregiſter, Ab⸗ 


8 
7 
* 
2 


Mädchen 


von 15 bis 16 Jahren wird vou ſo⸗ 

fort für den ganzen Tag geſucht. Die ⸗ 

ſelbe darf ſich bor keiner Arbeit ſcheuen. 
Neumann, Mocker, Roſenſtr. 4, I. 


Ein Laufmädchen 
wird von ſofort geſucht. 
Dr. Herzberg & Lissner, 
Mocker, Lindenſtr., Ecke Feldſtr. 


Eine anſtändige Kinderfrau 


zu zwei Kindern wird von ſofort 
verlangt Altſtädt. Markt 29, II. 


AR 
. 


Wir beginnen morgen, Sonnabend, den 
2. d. Mts. mit dem Ausstoss eines vorzüg- 
lichen 


Bockbieres 


und empfehlen dasselbe allen Freunden eines wohl- 
bekömmlichen hochfeinen Stoffes. 
Seitens der Brauerei erfelgt die 


Abgabe nur in Gebinden, 


Aufträge auf Flaschen, Syphons etc. werden 
‘wir unseren Verlegern übermitteln, 


Viktoria-Brauerei, 
G. M. b. U. 


Thorn den 1. März 1901. 


* 
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M.-6.-V, „Liederkranz“, 


Das diesjährige 


Il. Wintervergnügen 
findet am 
Sonnabend den 2. März 
in den oberen Räumen des Artus: 

hofes ſtatt. 
Anfang 8½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Bromherger Stadt-Theater. 


Bohen=Spielplan: 


Die noch e 
9 
Reſtbeſtände 
meines Waaren⸗ Lagers 
werden jetzt 


Copperibsgtr. 9 


für jeden nur aunehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 


Sonntag, 3. März: Das Heiraths⸗ 
2 verkauft. neſt. — Zehn Mädchen und 
kein Maun. 


Montag, 4. März: Benefiz Eugen 
Zadeck: Haus Lange. Schau⸗ 
ſpiel von Paul Heyſe. 

Dienſtag, 5. März: Die Liebes- 
probe. Schwank von Trotha 

und Freund. 
238 Mittwoch, 6. März: Roſenmontag. 
(Letzte Aufführung.) 
Donnerſtag, 7. März: (Zum 13. u. 
zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗] letzten Male :) Die Dame von 
terie; Hauptgewinn kompl. 4-•] Maxim. 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am] Freitag, 8. März: (Zum 1. Male: 
Mai er., à 1,10 Mk. Frauen von heute, Schwank in 
zu haben in der =. 5 05 W Faust 
Geſchäfts der r 4 Sounabend, März: Fauſt. 
Seinäftshele der „Ehorner pale : Erſter Abend. m Bu 
en zu en, eignung. Vorſpiel auf dem 
rei ark monatlich. 2 im 5 
Strobandſtraße 2, I. Theater. — Prolog im Himmel. 


— —— Erſter Theil der Tragödie 
Hol möbl. Zimmer billig zu] bis zur Hexenküche. — 
vermiethen. Araberſtr. 16. 0 


J. Biesenthal, 
0 Coppernikusſtr. 9. 


Mb. Wohnung m. Burſchengelaß 
fof. zu verm. Gerſtenſtr. 11, II. 


F: ]ʃ]l]]]]f mm | 

offenen audelsgeſe a kann t eintreten. = { „öff 3 

Kuznitzky & Co, in Breslau ſofor Ne & Comp. Er Geſchüftser öffnung. 3 2 ſind vom 1. April 1901 zu verm. 99 Reichs Krone 

ebene een 2 8.8 Einem hochgethrten Pablkum beehre ich nich ganz er. S an en Katharinenſtr. Ar. 7 
„Februar d. Js. 5 2 i ich hier S fir. 22 ne 

worden, Daß, ber Staufmann d Junger Mann, 3 8 a unit Je. e e ee PR 25 Mellienſtr. 89, .] Sonnasend den 2. März: 

Thorn: x g 1. Schloſſer, welcher in allen vork. E i 3 Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimm., Gross 
auch der praktiſche Arzt Dr. med.] % „on x 2 = ä ichl. hide 
dale keene an Oeslan ale erren⸗Garderoben⸗ und . Sau aan ea 13’ 


perſönlich haftende Geſellſchafter 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden 
find. Ferner iſt heute eingetragen 
worden, daß die genannte Geſell⸗ 
ſchaft in eine Kommandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft umgewandelt iſt. Die Zahl 
der Kommganditiſten beträgt 3. 

Als perſönlich haftende Gejell- 
ſchafter ſind in die Geſellſchaft 
eingetreten: die Kaufleute Richard 
Kohn in Thoru und Karl London 
in Liegnitz. Der perſönlich haf⸗ 
tende Geſellſchafter AdolfGraetzer 
iſt unbeſchräukt zur Vertretung 
der Geſellſchaft ermächtigt. Die 
perſöulich haftenden Geſellſchafter 
Richard Kohn und Karl London 
dagegen ſind nur in Gemeinſchaft 
oder in Gemeinſchaft mit einem 
Prokuriſten zur Vertretung der 
Geſellſchaft ermächtigt. 

Als Prokuriſten ſind einge⸗ 
tragen worden: Paul Graetzer, 
Arthur Kube, Otto Heinze in 
Thorn und Emil Reissmann in 
Breslau. Dieſelben haben Ge⸗ 
ſammtprokura dahin, daß jeder 
von ihnen in Gemeinſchaft mit 
einem der perſönlich haftenden 
Geſellſchafter Kohn und London 
oder mit einem anderen Proku⸗ 
riſten zur Vertretung der Gejell- 
ſchaft ermächtigt iſt. 

Thorn den 26. Februar 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

In unſerem Handelsregiſter 
ſind heute folgende Firmen: 

Gust. Czarniecki, Adolf 

Podlasiak, Spielmann & 


Gefl. 
23 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


2 Möbeltiſchler 


ſucht S. Wachowiak, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


Lehrlinge 
von ſofort geſucht. 
W. Hinkler, Seglerſtr. 6. 
Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminskl. 


Lehrling 


für die Buchbinderei ſucht N 
Albert Schultz. 5 


Gartengrundſtück 


„Villa Martha“ 
mit Stallungen Mellienſtr. 8 


Schärpen, Achſelg 


Chemiſche Reinigungs⸗ und Kunſt⸗Stopferei. 


Silber⸗Stickereien, 


Annahmieſtelle für galvaniſche Erneuerun 


SSEE0O6995.5I5088.05580899989C3808838 | x 


ftraße 1, parterre, r. 


Ilnsfteſe Vorſchüſſe 


erhalten ſtrebſame Perſonen jedes 
Standes, reell, diskret. Bedingungen 
u. Broſchüre unter Beifügung von 
50 Pf. Zu erfordern unter A. E. 203 
bei Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin W. 8. 


1500 Mark 


ſind zur 1. Stelle ſofort zu ver⸗ 
geben. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 


Co., Mareus Gradstein, fene bi it 
Maximilian Asterblum, E. er Baar Kräftige 


J. Wieniawski & Co., 
ſämmtlich in Thorn, von Amts⸗ 
wegen gelöſcht. 

ebruar 1901. 


Thorn den 26. 
Königliches Amtsgericht. 


Perdingung. 
krbingung. 

Die Erbauung eines Vierfa⸗ 
milienwohnhauſes auf Bahnhof 
Gollub, ausſchl. Lieferung von 
Ziegelſteinen, Kalk, Sand, Zement 
u. ſ. w. ſoll vergeben werden. 
Der Verdingungsanſchlag nebſt 
Bedingungen iſt gegen koſtenfreie 
Einſendung von 0,50 Mk. von der 
unterzeichneten Inſpektion zu be⸗ 
Riehen, die Zeichunng kann da⸗ 
ſelbſt eingeſehen werden. Die 
Eröffnung der Angebote findet 
am 16. März d. Is., vormittags 
11% Uhr ſtatt. 

Thorn den 28. Februar 1901. 


Königliche 
Eiſenb.⸗Betriebsinſpektion I. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſte. 
Fernſprecher Nr. 9 


Feinste Harzer Handkäschen, 


an eigene det das 
in nur Prima⸗Qualität, verſendet da b n der Weichſel. 
Poſtkolo — 100 Stück — zu Mark * 2 
3,25 franko Güntersberge i. H. 


W. Rienäcker. Selternalier Flaſchen 


—— auft 

6D eleg. möbl. Zim. m. auch ohne] M. Kolasinski, Gerſteuſtraße 9, 

GBurſchengelaß zu vermiethen. gegenüber dem Königl. Garniſon⸗ 
Schillerſtr. 6, II. Lazareth. 


Arbeitspferde 


verkauft 
die Stärkefabrik. 
Pianino 


ſofort zu vermiethen. 
A. Goram, Coppernikusſtr. 8. 
1000 Briefmarkenca. 200 Sorten d Pf. 
1000 ca. 80 Sorten 30 Pf. 
3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satpreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 


” (klein und 
Gänſefedern daun, 
Pfd. 130, 160; Gänſehalbdaun., 
180, 220 (feinſte 250 Pf.); Daunen 
275; China⸗Federn 50, 80; Chin. 
Halbdaun., (ſehr fein) 130, 160 Pf. 
Nichtgefallend. nehme unfrank. zurück. 
F. Kollmann, Hildesheim. 


Proben frei. mg 


Trockenes kerniges 


Klobenholz 


I. „Kaffe a m 750 Mk., 

Häckſel ſtaubfrei à Ztr. 3,30 

liefert bei freier Aufuhr 
Garl 


ferner 
Mk. 


Giese, 
Mocker, Waldauerſtr. 11. 


Trodenes Meſnholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 


Zu erfragen 


Uniformen⸗Geſchäft 


Anfertigung ſinntliher Aniformen für Militär, 
Staats: und Jivilbeamte, ſowie ſämmtlicher 
Herren⸗Zivilkleidungsſtücke, Sportkleidung und 


Ziurden 
eröffnen werde. 


Bei eintretendem Bedarf um gütige Berückſichtigung 
bittend, zeichne Hochachtungsvoll 


A. Beyer. 


ellans-Versleirring 


der noch vorhandenen 


Original-Gemälde 


Heute, 


Sonnabend, 2. März, 


vormittags 11 Uhr, 


Breiteſtraße 26. 


Letzter Verkanfstas. ! 


Schluß der Austellung. 


Marienſtr. 7, I. im Erdgeſchoß. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bockbierfest 


mit Freikonzert, 
wozu freundlichſt einlade. 
Empfehle Bockwurſt und Eisbein 
mit Sauerkraut. 
Aufang 7 Uhr abends. 


Eine Wohnung, 
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet A. Stephan. 
In meiner Gärtnerei iſt die Pt.⸗ 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 


Armeeverordnungsblatt 


Wochenblatt, Bekleidungsvorſchrift, 


= 4 billig zu bermietßen,, ra Kluge. 
= Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. P | 077 Teen 
5 lg, 25 eden u To Wiener Gafß, ocker. 

5 0 nung, ein Laden zu jedem F 5 ˖ zu 

= Geſchäft paſſend, vom 1. April zu ver-| _ ente, m 

8 miethen. Coppernikusſtr. 21. Sonnabend, den 2. März er.: 
& Eine Wohnung, Grosses 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu- 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
lzu vermiethen. Zu erfragen 

; Araberſtraße 14, I. 


Herkſchuftl. Part.⸗Wohnung, 
Bromberger⸗ und Hofſtr.⸗ Ecke, bes 
Br aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, it von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Reſtaurateur v. 
Barczinski. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. . Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


2 Etage, 
3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen. 
Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.-Ecke. 


Mellien⸗ und Ulanenſtr. Ke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., zum 1. April zu vermiethen. 


Näheres Brombergerſtr. 50. 
Wohnung, 


Al3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 


Rappeniest 


verbunden mit 


Wurstessen 
(eigenes Fabrikat) 
und friſchem Anſtich von Bockkier: 
Jeder Besucher erhält eine Por⸗ 
tion Abendbrot gratis. 
Anfang abends 7% Uhr. 
Entree 10 Pf. Ende 6 Uhr früh. 
Es ladet zu dieſem Abend freund⸗ 
lichſt alle Gönner des Wiener Cafés 
ein, beſonders richte ich die Bitte an 
die Damen, recht ale zu er⸗ 
ſcheinen. Alfred Salzbrunn. 
Von heute ab, 


jeden Sonnabend 5 Uhr: 


friſche Gritz, Blut 
Du Beberwürlicen, 


in bekannter Güte: 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 
ente, 


onnabend, 
von 6 Uhr abends ab: 


I ih „Leh . 
en 


miethen Jakobsſtraße 9. 
ohnung, W. Romann, 
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche Wurſtfabrikant. 


und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ riſches e empfiehlt die 
miethen. Gude, Gerechter. 9. Roßſchl ache e — 0. 


Etage 7 Fimme over 2. Etage Itfamheitsverein 3. Blauen Krenz. 
6 Sum, A vom 1. April d. Js. g den 3. Mar 1901, 
zu vermieipen Brückenſtraße 17. 1 nachmittags 3½ Uhr: 
f Kwiatkowsk!- | Erbauungsſtunde im Vereinslokal 
Hi Heine Wohnung für Mk. 240 äckerſtraße 49. 
zum 1. April zu vermiethen. Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Paul Engker:-Baderſtr. 1. Deufſcher Blau: Krenz: Verein. 
Wohnung, nach vorn, 2 Zimm., Sonntag den 3. März 1901, 
h. Küche u. Zubeh., Ausſicht nachmittags 3 Uhr: 
Weichsel, ſowie kl. Wohnung u. 1 Zimm.] Gebetsverſammlung mit Vortrag 


E ı vermietheu. Bäckerſtr. 3. von S. Streich 
x - im Vereinsſaale, Gerechteſtraße 4, 
Knabenſchule, Zimmer 7. part. 


— 


Bw miethen lara 8 7 Täglicher Kalender. 
a Coppernikusſtr. Nr. 7. 
ausfrauen! er 
f Neuſt. Markt 19 5 f 3 3 
echten verwendet eine Wohnung zu vermiethen. 1901. 5 5 € 8 5 3 
* nur Lane sislalalal& 
Ferſtenftr. 16 iſt eine_KRellerwohn. | Se 
pf je affee zu vermiethen. P. Gude. März = = = 7 re 2 
— — 2 v ö 
E a 0 CCC 
als beiten, im Verbrauch billigſten Caffee⸗Zuſatz u. Caffee⸗Erſatz. 5 7 ie 5 — 5 > > — 
N Niederlagen bei Herren: Hugo Eromin, C. A. Guksch, Lohnzahlungsbücher e 
Rob. Liebchen, Mendel & Pommer, Carl Sakriss. j 3. ai. — 1 234/56 
. bois zur Boltedung des AR Reben Sie 
Te Araberſfr. 4,2. Gt. cr, B. G. B. 8 1, 1415 1617181 
Wohnungen | d Wehn von 4 Sinern| ing 8 2 20 50 26197 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen.] ꝛc. zum 1. April zu verm. Näheres 0. Dombrowski, guchdrucherri. W le ar ee er 


Hierzu Beilage. 


9 — 


Beilage zu Nr. 52 ber „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 2. März 1901. 2 


Deutſcher Reichstag. 


l 58. Sitzung vom 28. 9 775 1 Ubr. 
Die Berathung des Militäretats wird 
fortgeſetzt. Beim Kapitel Militär⸗Juſtizverwaltung 
führt Abg. Beck h (freiſ. V.) aus, daß bei der Neu- 
ordnung der Militärgerichtsbarkeit die militäriſchen 
Ferecla immer noch zu ſehr den Jutereſſen der 
erechtigkeit vorauſtäuden, insbeſondere durch das 
aus Preußen übernommene Juſtitut des Gerichts⸗ 
herrn. Das Geſetz habe überdies dem Gerichts⸗ 
herrn zwar die Beſtätigungsordre gegeben, aber 
es war nicht die Abſicht, ihm anch die Befuguiß 
zur Abänderung des kompetenten Gerichtsurtheils 
zu geben, zur Milderung der Strafe durch Aende⸗ 
rung der Strafart, ja ſogar zum Erlaß der Strafe. 
Auf ſolche Weiſe ſei durch Verordnung bedauer⸗ 
licherweiſe das Begnadigungsrecht des oberſten 
Kriegsherrn auf die Gerichtsherren übertragen 
worden. Ein weiterer Mangel der Militär⸗ 
Gerichtsbarkeit ſei die ungenſigende Sicherſtellung 
der Oeffentlichkeit des Verfahrens. Er irre wohl 
nicht in der Annahme, daß auch bei der Verhand⸗ 
lung über den Mörchinger Fall die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen war „aus dienſtlichen Rückſichten“. 
In einem ſolchen wichtigen Fall hätten vor allem 
auch Gutachten von erſten ärztlichen Autoritäten 
iiber den Geiſteszuſtand des Oberleutnant Rüger 
eingeholt werden müſſen. Ob das geſchehen, wiſſe 
niemand wegen Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit. 
Auf die Dauer nie ein ſolcher ja doch nichts In 
Breslau ſei bei einer Anklage genen einen Offizier 
wegen Betrugs und Urkundenfälſchung die Oeffent⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen worden — weil durch die 
Oeffentlichkeit das Anſehen der. Vorgeſetzten bei 
den Untergebenen leiden würde. Dies Anfehen 
könne doch nur gewinnen, weun die Menge er⸗ 
fahre, daß der Offiziersſtand eine ſolche Perſon aus⸗ 
ſtoße. Kriegsminiſter v. Goßler: Das Geſetz hat 
dem oberſten Kriegsherrn ausdrücklich den Erlaß 
einer Verordnung über die Vorausſetzungen, unter 
deuen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden ſoll, 
überlaſſen. Die Verordnung kaun daher der Ab⸗ 
ſicht des Geſetzes nicht widerſprechen. In Bayern 
ging man früher ſogar noch weiter, indem dort die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden konnte, wenn 
durch die öffentliche Verhandlung „die Staats⸗ 
würde und das Ansehen des Standes“ gefährdet 
erſcheinen konnte. Im Mörchinger Fall war die 
Oeffentlichkeit nur während einzelner Theile der 
Verhandlung ausgeſchloſſen. Der Fall ſchwebt 
übrigens noch, denn ſowohl der Gerichtsherr wie 
der Angeſchuldigte haben Berufung eingelegt. Das 
Kapitel wird genehmigt. Bei dem Kapitel Höhere 
Truppenbefehlshaher tritt Abg. Hausmanu⸗ 
Böblingen (ſüdd. Vp.) für Abkürzung der Dienſt⸗ 
zeit bei der Kavallerie ein. Zum Kapitel Geld⸗ 
berpflegung der Truppen wurden zwei von der 
ommifion beantragte Reſolutionen betr. Er⸗ 
Öhung der Roßarzt⸗Gehälter und betr. Verſetzung 
der Stabshoboiſten in die Servisklaſſe der Feld⸗ 
webel einſtimmig angenommen. Abg. Jakobs⸗ 


Graf Oriol a (natlib.) und Gröber (tr.) 
en nn Dt na ang u: 
onders auf dem platten Laude. niſter von 1 t 
Goß ler erwidert, die Militärperwaltung ſuche und Zweiggeſchäft Schwetz hat geſtern Konkurs 
die Einquartirungslaſt nach Möglichkeit zu ver⸗ 
treiben. Die Reſolntion wird einſtimmig auge⸗ 
nommen. Zum Kapitel Militär⸗Medizinalweſen 
wird eine Reſolution betr. Beſſerung der Ge⸗ 
haltsverhältniſſe und anderweitige Ordnung der 
Ausbildung und Raugverhältniſſe der Militär⸗ 
apotheker angenommen. 

Weiterberathung morgen 1 Uhr. — Schluß 
5 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


„ Culm, 28. Februar. (Der laudpwirthſchaft⸗ 
liche Kreisverein des Kreiſes Culm] hielt am 
16. Februar ſeine Sitzung ab. Auf der Tages⸗ 
gun Raus: 1 Deibreoung, Ab 2297 Aal 
utereffe der weſtpreußiſchen Laudwir aft au 
85 Kanalvorlage 2. Welche Wünſche hat die 
weſtpreußiſche Landwirthſchaft für die neuen 
Handelsverträge auszuſprechen. 3. Die Spiritus⸗ 
Lokomobile (Referent Herr Gersdorf Danzig). 
4. Verſchiedenes. Zu Nr. 1 iſt der Verein der 
Meinung: daß für die Landwirthſchaft ſehr viel 
untzbringender ſein würde, die in der Kaualvor⸗ 
lage geforderte Summe von 4—500 Mill. Mk. 
für den Ausbau und eine weitere Verbeſſerung 
des Eiſenbahnnetzes zu verwenden, als für den 
Ausban von Kanälen, die die unmittelbar von 
ihnen berührten Gegenden zu Ungunſten der ent⸗ 
fernt gelegenen bevortheilen. Der Verein beſtreitet 
die Richtigkeit der Behauptung, daß durch den 
Bau des Rhein⸗Elbe⸗Kauals der Verkauf läud⸗ 
licher Produkte aus Weſtpreußen nach dem Oſten 
und induſtrieller Produkte vom Rhein nach Weſt⸗ 
preußen gefördert werden würde. Der durch die 
Einfuhr ausläudiſchen Getreides am Rhein aus⸗ 
geübte Preisdruck läßt auch bei billigſten Frachten 
einen Verkauf uach dem Rhein nicht lohnend 
erſcheinen. Für Weſtpreußen iſt außerdem bereits 
eine ngtürliche Waſſerſtraße nach dem Rhein (Oſt⸗ 
und Nordſee) vorhanden. Dagegen hält der 
Verein den beſſeren Ausbau der alt beſtehenden 
Waſſerſtraßen iusbeſondere der Verbindung zwiſchen 
Weichsel und Oder für ein dringendes Bedürfniß; 
es müßte aber damit auch ein beſſerer Ausbau der 
Weichſel, ſowie die Aulage vieler feſter Ladeplätze 
und von Umſchlagshäfen für den Eiſenbahn⸗ 
verkehr verbunden werden. Sollte die Kaualvor⸗ 
lage augenommen werden, ſo müßte jedenfalls 
Sorge getragen werden, daß der Tarif für aus⸗ 
ländiſche Produkte unter allen Umſtänden nicht 
uur auf den Kanälen, ſondern auch auf den be⸗ 
ſtehenden natürlichen, aber doch durch Auwendung 
Kesten Geldmittel ausgebauten und in ihrer 
koetter (konſ.) empfiehlt ſodaun Vermindernng]Leiſtungsfähiakeit erhöhten Waſſerläufen höher 
der Zahl der Oekonomiehandwerker und Ueber⸗ geſtellt würde, wie für die einheimiſchen Produkte. 
tragung möglichſt aller erforderlichen Arbeiten an] Laſſ 
Handwerksmeiſter, damit nicht den freien Arbeitern 
zu ſehr Konkurrenz gemacht werde. Erſtaunlicher⸗ 
weiſe ſei ein Angehot eines Schneidermeiſters ge⸗ 
legentlich mit dem Bemerken von dem Bekleidungs⸗ 
amt abgelehnt worden, daß man die Waare ja 
illiger haben könne, wenn man ſie von Straf⸗ 
gefaugenen arbeiten laſſe. Mit Strafgefangenen 
wolle ſich ein ehrſamer Handwerker freilich nicht 


d aſſeſſor ernannt worden. Die Wahl des königl. 
Amtsauwalts Otto Pieper in Kattowitz zum 
Bürgermeiſter der Stadt Vandsburg auf die geſetz⸗ 
Bes Amtsdauer von 12 Jahren iſt beſtätigt 
worden. 

Konſumwaarenhaus eröffnet. Die Firma lautet — (Kaiſermanöver.) Nach den bisherigen 
en ö f > vorbereitenden Dispofttionen für das | diesjährige 
Kaiſermanöver der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Armee⸗ 
korps ſoll das 1. Armeekorps am 5. September in 
und um Königsberg konzeutrirt werden. Am 
7. September ſoll die große Parade auf dem 
Devauer Platz vor dem Kaiſer ſtattfinden und am 
9. September der Marſch gegen das 17. Armee⸗ 
korps in der Richtung auf Elbing⸗Marienburg 
erfolgen. Vorausſichtlich werden vom 10. bis 
15. September hier die Hauptmauöver ſtattfinden. 

— (Frachtermäßigung für Ausſtel⸗ 
daß Betten und Möbel mit Petroleum getränkt lungsgüter.) Die im Intereſſe laudwirth⸗ 
waren. Die Frauen gaben uach ihrer Rückkehr] ſchaftlicher und anderer Ausſtellungen zuläſſige 
Frachtbegünſtigung beſchräukt ſich grundſätzlich 
auf die frachtfreie Rückbeförderung der ausgeſtellt 
. und unverkauft gebliebenen Thiere und 

egeuſtände. Darüber hinaus erſtreckt ſie ſich nur 
auf ſolche Sachen, welche zur Beförderung der 
ausgeſtellten Thiere und Gegenſtände und zu ihrer 
Unterbringung am Ausſtellungsorte, ſowie zur 
Ausſchmückung der dem Ausſteller überwieſenen 
Räume dienen, ſofern ſie von dem Ausſteller ſelbſt 
nach dem Ausſtellungsorte geſandt worden ſind 
und nach Schluß der Ausſtellung an ihn wieder 
zurückgefördert werden. Dagegen wird die Fracht⸗ 
begünſtigung nicht ausgedehnt auf Gegen⸗ 
ſtände, welche, ohne selber Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände zu ſein, dem Veranſtalter zum 
Aufban, ſowie zur Ausrüſtung und Abhal⸗ 
tung der Ausſtellung von auderen Aus⸗ 
ſtellungsunternehmern, Vereinen u. ſ. w. geliehen 
und von auswärts zugeſandt werden. In dieſen 
Fällen wird vielmehr für die Rſickbeförderung die 
tarifmäßige Fracht erhoben bezw. berechnet. 

— (Die weſtpreußiſche Miſſionskoufe⸗ 
renz) hielt am Dieuftag den 26. d. Mts. in Danzig 
eine Sitzung des Vorſtandes, der Synodalhelfer 
und Förderer der Heidenmiſſion unter dem Vorſitz 
des Herrn Pfarrer Collin⸗Güttland ab. Es nahmen 
u. a. die Herren Geueralſuperintendent D. Doeblin, 
Superintendent Kähler⸗Neuteich, Pfr. Ebel⸗Grau⸗ 
denz, Sup. Karmaun⸗Schwetz, Pfr. Fuhſt⸗Danzig, 
Pfr. Gräntz⸗Stüblau, Sup. Böhmer⸗Marieuwerder, 
Sup. Strelow⸗Lüben, Sup. Barkowski⸗Pr.⸗Fried⸗ 
land und die meiſten Synodalhelfer aus den 


gebiſſen worden waren. ' 

Strasburg, 27. Februar. (Verſchiedenes.) Gegen⸗ 
wärtig weilt ein Unterſuchungsrichter aus Thorn 
hier, um in der Hochverrathsſache gegen die pol⸗ 
niſchen Gymnaſiaſten von hier weitere Erhebungen 
auzuſtellen. — Das unweit der Grenze gelegene 
Rittergut Igliszisna, deſſen Ankauf die Anfiede- 
lungskommiſſton abgelehnt hat, wird gegenwärtig 
privatim zu Reutengrundſtücken aufgetheilt. Die 
meiſten Käufer ſind Polen. — Der hier ins Leben 
gerufene Gewerbeverein hat in ſeiner erſten Haupt⸗ 
verſammlung folgende Herren in den Vorſtand ge⸗ 
wählt: Bürgermeiſter Kühl, Oberlehrer Hirſchberg, 
Kaufmann Peiſer, Schueidermeiſter Skowronski, 
Bäckermeiſter Zölfel und Malermeiſter Malis⸗ 
zewski. — Montag früh wurde Frau Kreis⸗Aus⸗ 
ſchußſekretär o, Dobrowolski hierſelbſt von Dril⸗ 
lingen, lauter Knaben, entbunden, von denen jedoch 
zwei alsbald ſtarben. . 

Löbau, 27. Februar. (Amtseinführung.) Geſtern 
wurde unſer neuer Bürgermeiſter Herr Kude durch 


der Verein langfriſtige Handels verträge 
ahne die Möglichkeit eventueller früherer 


3 A 
e weil bie tmirto- ärztlichen Milton“, und bei der R 
Die in Ausſicht geſtellten Ei ungen des Zolles 
auf eine Stufe flellen. Das richtigſte wäre, dieſe für Getreide und andere laudw W ng Pro- 
efonomiehandiverter als „künftig wegfalleud“ zu dukte begrüßt der Verein mit dankbarer Freude: 
ezeichnen.  Sriensminifter v. Goßler: Ich derſelbe vermißt aber auch die Zuſicherung diffe⸗ 
22 ich weich doch char edner fich fo äußert, renzieller Behandlung ausländiſcher Produkte bei 
yon arhten G doch ſchon in der Kommſſion zu dem Transport auf Eijenbahnen und Waſſerſtraßen 
Seit einem 9 porn fonmen bereit erklärt habe. und bittet die Herren Reichstagsabgeordneten 
handwerker v ahre iſt die Zahl der Oekonomie⸗ ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß prin⸗ 
doch Dezenter 8400 auf 5400 geſunken, das ift| zipiell kein ausläudiſches Konkurrenzprodukt in⸗ 
ſchäftigung 905 Stan über die Frage der Be⸗ ländiſcher landwirthſchaftlicher oder induſtrieller 
Rommiſſi 15 trafgefangenen haben wir in der Produkte ebenso bilig krausportirt werden dürfen. N 
Zen ur uns durchaus geeinigt. Ich weiß nicht, als die einheimischen, wie dies bereits unter den 
5209 da der Vorredner hier ſo ſchroff auftritt. iebigen Handelsverträgen möglich iſt. Im weiteren 
mich Jakobskoette r: Ich weiß nicht, was Verkauf der Sitzung erklärte der Vertreter der 
Ko Hündern ſoll, die Fragen, die ich in der Firma C. A. Claaßen in Danzig, Herr Gersdorf 
praciton augeregt habe, hier nochmals zur die Kouſtruktion der Spiritus⸗Lotomobile Werke 
a le zu bringen. Ich bin das meinen | Altmann und deren Vorzüge vor den im Gebrauch 
Aut ern und meinem Beruf ſchuldig. Zu dem befindlichen Dampfmaſchinen. Der Verein ſprach 
5 ertitel Dieuſtprämien für Unteroffiziere be⸗ darauf den Wunſch aus, daß einzelnen Vereins⸗ 
er ragt Abg. Graf Tarmer (kon), daß den mitgliedern im nächſten Herbſt eine Maschine 
9 Uuteroffizieren die ihnen bei Ablauf] leihweiſe gegen Entgeld überlaſſen und dadurch 
— 155 Jahre zuſtehenden 1000 Mk. Prämie den Landwirthen des hieſigen Kreiſes Gelegenheit 
Aue uſt werde, ſodaß fie bei ihrem endlichen gegeben werde, den Betrieb, die Leiſtungen und die 
albacheiden auch, die aufgelaufenen Zinſen er⸗ etſwaigen Mängel derſelben in längerer regel- 
5 — Die Abſtimmung darüber bleibt bis zur] mäßiger Arbeit und nicht nur bei einem ein⸗ oder u bilden 
des an Seſung vorbehalten. Bei demſelben Titel | zweimaligen Schaudreſchen kennen zu lernen. — In- einftimmig Herr Maſor a. D. Engel beauftragt. 
ſächſiſchen Etats führt Abg. Wurm (osdem.)| Folge einer Aufforderung der Landzwirthſchafts⸗ Im Auſchluß hieran wurde auf Antrag des Ver⸗ 
esch pd darüber, daß in Plauen ein Sgal⸗ kammer wurden zur Ergänzung der Ergebniſſe der kreters für Putzig durch die anweſenden Vertreter 
155 ber, der ſeine Säle Konfumdereinen für Ver⸗ Viehzählung die Zurchſchniktlichen Werthe der in des dritten Bezirks beſchloſſen, die Abhaltung des 
ungen zur Verfügung geſtellt habe, unter] den Zählbogen aufgeführten Gattungen und Alters⸗ diesjährigen Bezirkstages mit der am 2. Juni 
uva geſtellt ſei, das ſei ganz un⸗ klaſſen von Vieh für den hieſigen Kreis feftgeftellt|d. Is. in Putzig ftattfindenden Fahnenweihe zu 
Tragt Zum Kapitel Naturalverpflegung bean⸗ und angegeben. Schließlich beſchloß der Verein, vereinigen. 
Revi die. Koſumiſſion eine Neſolntſon betr.] ſich der an den Provinzial-Landtag gerichteten Danzig, 28. Februar, (Polnische Auſtedlungen.) 
ger. Ton der Normalſätze im Naturalleiſtungs⸗ Petition des laudſwirkhſchaftlichen Vereins von | Der Güterkompler Neſtempol, Sulmin, KI. Kelpin 
He eutſprechend dem heutigen Stande der Thorn um Einführung einer provinziellen und Smaugorczyn im Kreiſe Danziger Höhe iſt, 


Volksſchullehrer in Berlin berichtete Herr Super⸗ 
intendent Strelow, daß die drei Lehrer aus Weſt⸗ 
preußen, die daran theilgenommen, von den Ein⸗ 
drücken deſſelben äußerſt befriedigt und angeregt 
worden feien. Herr Paſtor Scheffen ſprach über 
Heidenmiſſion und Preſſe“. An dem Miſſions⸗ 
Lehrkurſe für Geiſtliche in Barmen werden in 
dieſem Jahre die Herren Pfarrer Poleuske⸗Rieſen⸗ 
burg und Pfarrer Droß⸗ Straßburg theilnehmen. 
Zu einem Miſſionskurſus in Herruhut im Oktober 
wird Herr Pfarrer Borowskf⸗Prechlau entſendet. 
— (Errichtung einer Präparandenan⸗ 
ſtalt.) Gegen den immer empfindlicher werben⸗ 
den Lehrermangel werden die Schulbehörden jetzt 
beſondere Maßregeln ergreifen. An den Schul⸗ 
lehrer⸗Seminaren ſollen Nebenkurſe eingerichtet 
werden. Das iſt indeſſen nur möglich, wenn auch 
genügend Schulamtspräparanden zum Eintritt in 
die Seminare vorhanden find. Da die jetzt in 
Weſtpreußen befindlichen 5 ſtaatlichen Präparan⸗ 
deuauſtalten in Verbindung mit den privaten 
Präparandenbildnern nur gerade den 1 
tigen Bedarf für die Seminare decken, ſoll weitere 
Vorſorge für Schaffung von Schulanitsaſpirauten 
etroffen werden. Es wird daher an einigen 
rten der Provinz die Errichtung privater Prä⸗ 
parauden⸗-Vorbereitungs⸗Juſtitute unter ſtaatlicher 
Unterſtützung und Auſſicht beabſichtigt. Es ſollen 
dafür aber nur ſolche Städte gewählt werden, wo 
eiumal geeignete Lehrkräfte in den Volks⸗ und 
Mittelſchullehrern zum Unterricht der jungen 
Leute vorhanden find, ſowie paſſende Unterrichts⸗ 
räume und Unterrichtsmittel zu Gebote ſtehen, 
zweitens aber auch zu erhoffen ſteht, daß die zu 
errichtende Präparandenanſtalt aus dem Schiller. 
material des Ortes und ſeiner Umgebung ihre 
Klaſſen wird füllen können. Auch unſere Stadt iſt 
für die Einrichtung eines ſolchen Präparanden⸗ 
Vorbereitungs⸗Juſtituts in Ausſicht genommen, 
weil hier die Bedingungen für eine ſolche Anſtalt 
vorhanden ſind. Namentlich glaubt mau, daß aus 
der ſtädtiſchen Knaben ⸗Mittelſchule, welche faſt 
ausſchließlich von Söhnen aus dem Mittelſtande 
beſucht wird, eine beträchtliche Zahl Schüler die 
Igünſtige Gelegenheit zur Vorbereitung auf den 
Lehrerberuf ergreifen werden. Auch aus den 
ſtädtiſchen Volksſchuleu und denen des Vorortes 
Mocker dürfte der Präparandenanſtalt mancher 
befähigte Zögling zugeführt werden können. Von 
der Stadt wird erwartet, daß ſie das Unternehmen 
durch Hergabe der Unterrichtsräume und der Lehr⸗ 
mittel aus den ſtädtiſchen Schulen fördern wird 


die Kreiſe, in welchen nur einer oder 1 
* 


behelf dienen. Mit der Geſchäftsführung des 
zu bildenden Regierungsbezirksverbandes wurde 


ükalpreiſe. Abg. Müller ⸗ Sagan (freiſ.] Zwangsverſicherun egen Milzbran „wie man der „Dauz. Ztg.“ mittheilt, in den Beſitz 
Alten 0 dafür ein, den Mannſchaften jährlich ſchlleten * . N der poluiſchen Bank übergegangen. Er ſoll Folo- 
außerde matsurlanb zu gewähren und ihnen nifirt werden. Behördlicherſeits iſt daran die 
Fahre zur jeden Urlaub billige und ſchlennige Bedingung geknüpft worden, für jeden Ort eine 
t Ana abe von 1 Pf. pro Kilometer zu] Schuljah Schule und für den ganzen Koloniſationsbezirk 
Goch belapje, ol den Urlaubern ſtets die Cühe 5 eine Kirche zu baten; 
oßler; eichtterden. Kriegsminiſter. von den züngſten Vorkommuſſſen (poluiſche Schüler- Swinemünde, 20. Februar. (Exſchoſſen) aufge⸗ 
regierung find ein Maler und preußiſche Staats⸗ funden wurde geſtern Morgen auf ſeinem Zimmer 
hung des Millig in dem Wunſche nach Herab⸗ in Ofternothafen der Militär⸗Büchſeumacher Röhl 
rtaxifs von 1½ auf J. Pf. pro Dr. Preuß nach Braunsberg (Oſtpr.) endgiltig vom 2. Fußartillerie⸗Regiment, 
des Bundesrachs augaber noch die Zuſtimmung i i i Goldap, 28. Februar. (Durch Schneever⸗ 
nicht die Bedentung Jedenfalls ſoll man aber wehungen) ist nach amtlicher Meldung die Strecke 
Giungbmeausfalls & bes dabei eutſtehenden Angerburg —Goldap heute Morgen geſperrt. Die 
die Weiterzahlung der sr unterſchätzen. Was 
langt, fo kann fie schone, au die Urlauber 
Nahen erfolgen, in Ausnahmzttzt, ſtets bis zu 14 
es konaten belaſſen worden gi Neu togar bie zu 
Fa 26 bg MWohfwollen nicht Fepip ao. De. 
EU One de U, ML er Sana 
voc mann (dt über dieſe Erklärung. 
r.) empfiehlt ſodann Die 


Störung wird mindeſtens 2 Tage dauern. 


Lokalnachrichten. 

5 Thorn, 1. März 1901. 
— (Verſonglien) Der Rechtsanwalt und 
Notar Oskar Diegner in Tiegenhof iſt in der Liſte 
der bei dem Amtsgerichte daſelbſt zugelaſſenen 
Rechtsanwälte gelöſcht worden und aus dem Amt 
als Notar ausgeſchieden. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. 


geſellſchaften eine Verſicherung nicht abſchließen 
wollten. — Geſtern fand bereits wieder auf 


— Unter dem Namen en Thorner sahlung, pe 17 in den 


Kaufleute von 1900”) ch hierorts ein 
neuer Verein gebildet. Aus dem uns vorliegenden 
Statut erſehen wir, daß der Verein in erſter S 
Linie die kanfmäuniſche und wiſſenſchaftliche Fort⸗ 
bildung ſeiner Mitglieder bezweckt. Des weiteren 
beabſichtigt der Verein für Unterbringung ſtelleu⸗ 
gie und Unterftiisung hilfsbedürftiger Mitglieder 
durch ce zu tragen, ſowie den kolleglaliſchen Sinn 
dur elligkeit zu pflegen. Das Ziel, welches 
der junge e Verein ſich in anerkennenswerther Weiſe 
geſteckt hat, dürfte das Intereſſe der geſammten 
orner Kaufleute erwecken. eder kann 33 


feinen, Eintritt in den a dieſen ber Zweck 
unterſtützen. Mit einem Vortrag N er ie neu 
erworbenen Karolineninſeln, am 6. M d. Is. 


FE zum erſten Male zan die O 
treteu. 
8 werden. 


tbilder 


198767 134502 147990 157148 159085 15905 
205 336 211621 217856 222 431 227361 266 683 
269898 275809. 10945 18002 26529 26751 27727 
27882 29807 31390 34042 45551 67532 76 022 

129756 134491 135 995 137647 
145303 147064 154 790 159348 164340 167508 
174571 180177 185426 192 183 199119 201678 
202070 205365 232631 233912 236661 244 740 
250606 251563 268977 272765. 

— Gur Warnung Ein däniſches Bank⸗ 
haus in Kopenhagen bat in letzter Zeit häufig in 
der deutſchen Provinzialpreſſe türkiſche 400 Frank⸗ 
Staatseiſenbahn⸗Loſe, ſogenannte „Türkenloſe“, 
gegen monatliche Ratenzahlungen unter 4 ME. 
um Verkauf angeboten, wobei unter Hinweis 

rauf, daß der Vertrieb dieſer Loſe in Deutſch⸗ 
land geſtattet ſei, hohe Gewinne in Ausſicht ge⸗ 

ellt wurden. Die Firma, deren Inhaber von den 
niſchen Gerichten bereits wegen Lotteriever⸗ 
ehens mit einer hohen Geldſtrafe belegt worden 
hat es angenſcheinlich darauf abgeſehen, die 
infer um ihre Ratenzahlungen und die Zeitungs⸗ 
verleger um ihre Inſertionsgebühren zu bringen. 
n den Inſeraten wird an unauffällger Stelle 
emerkt, daß die Gewinne bloß mit 58 Proz. zur 
Anszah lung gelangen. atjächlich 8 aber 
bereits Beſchwerden darüber vor, daß die Ge⸗ 
winne, die auf die bei dem e Bank- 
hauſe gekauften Loſe fallen, überhaupt nicht ans⸗ 
gezahlt werden. Die Schädigung der Zeitungs⸗ 
9 pflegt in der Weiſe zu erfolgen, daß das 
Bankhaus dieſe zuerſt durch die Höhe des Inſer⸗ 
tionsauftrags und durch die Aufgabe von Empfeh⸗ 
lungen deutſcher Firmen ſicher macht. Drängt der 
Verleger nach einiger Ber, auf Zahlung, ſo wird 
dieſe unter allerhand nichtigen Einwendungen ver⸗ 
weigert, und es wird verſucht, durch ernente Auf⸗ 
träge den Verleger zu beruhigen. Neben der Ein⸗ 
buße au Inſertiousgebühren droht dem Verleger 
bei Aufnahme der Annoncen noch die Gefahr ſtraf⸗ 
rechtlicher Verfolgung. Denn da die ſogenaunten 
„Tülrkenloſe“ ſich als Inhaberpapiere mit Prämien 
darſtellen, ſo iſt deren Veräußerung gegen Theil⸗ 


Holzverkauf 


Gasthof zu "Nougrabia. 
Montag den 4. ir). J. 


vormittags 10 U 
kommen vom Hedges echte. 
. bei * aus den Jagen 
96 meiſtbietend gegen 


** 
— — 


= irdiſchen Ueberreſte Verdis vom Kirchhofe 


Heinrich Gerdom, 


* — des deutschen Offizier- — 
rn, Katharinenstr. 8. 


Fahrstuhl zum Atelier. 
5 hes Melier 


Poadegrepbiſ 


Schloßſtra 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


6. Stadler, Muukerneifer, 


uſeraten angeboten wird, 
Reichsgeſetzes, betreffend die Ab⸗ 
sch 1 vom 16. Mai 1884 (R.⸗G.⸗Bl. 
fbar. Dementſprechend ſetzen ſich auch 
die für die Inſerate verantwortlichen Perſonen 
der Gefahr ſtrafrechtlicher Verfolgung wegen Bei⸗ 
ie ans, ſobald auf Grund der Annoncen eine 
eräußerung der Looſe gegen Theilzahlung ſtatt⸗ 
gefunden hat. Unter dieſen Umſtänden kann nicht 
eindringlich geung davor gewarnt werden, der⸗ 
artige Juſerate aufzunehmen oder ſogenannte 
„Türkenloſe“ von dem Kopenhagener Bankhauſe 
gegen Ratenzahlung zu kaufen. 


e Leibitſch, 28. Februar. (Verſchiedenes) Geſtern 
Abend fand eine Reviſion der beinen ländlichen 
Fortbildungsſchule durch Herrn Kreisſchulinſpektor 
Prof. Dr. Witte ſtatt. — In der Sitzung am 
3. März will der Kriegerverein beſchließen, wann 
und wo das diesjährige Stiftungsfeſt am beſten 


= 


etwa durch einen Herrenabend zu begehen wäre. 


— Ueber 50 Perſonen aus hieſigem Orte unter⸗ 
nahmen am Sonntag eine 9 Die 
Fahrt ging über Sehde, Di.» Rogau und 
Gramtſchen, W beim Wirth zum „Ernte⸗ 
kranz“ eine gute Taſſe Kaffee genoſſen wurde. 
Trotz des großen Unwetters verlief die Fahrt 
allgemeiner Zufriedenheit. Ein fröhliches Tänz⸗ 
chen bei Marquardt nach der Muſik von 
Köppen hielt die Theilnehmer noch recht lange zu⸗ 
ſammen. 


— Erledigte Stelle für Militär⸗ 
anwärte 5 „Gemeinde⸗Vorſtand, Kaſſen⸗ 
K a ei > ea 


ehilfe, 900 


i Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Mailand, 27. Februar. Heute Nach⸗ 
mittag wurden in großer Feierlichkeit die 


nach dem von Verdi gegründeten Muſiker⸗ 
heim übergeführt. 
[Voran zogen die Studenten und Muſikver⸗ 
eine, daun kam eine Kompagnie Infanterie 
mit der Fahne, dahinter der Leichenwagen; 
es folgten der Graf von Turin als Vertreter 
des Königs, der deutſche Konſul als Vertreter 
des Kaiſers Wilhelm, Vertreter der franzö⸗ 
ſiſchen und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Re⸗ 
gierung, der Bürgermeiſter von Mailand, 
Miniſter Naſi, die Präſidien des Senats und 


Truppen bildeten Spalier. 


der Deputirtenkammer nebſt Deputationen 
beider Körperſchaften, ſowie eine große Zahl 
anderer Standesperſonen. Die Straßen, 
Fenſter und Balkone waren vom Publikum 
dicht beſetzt; an verſchiedenen Stellen waren 
Tribünen errichtet. Unter den zahlreichen 
Kränzen befand ſich auch ein ſolcher des 
dentſchen Kaiſers von beſonderer Schönheit. 

Rom, 27. Februar. In zahlreichen 
italieniſchen Städten, insbeſondere in Rom 
Genna, Neapel und Florenz, fanden hente 
Verdi⸗ Gedenkfeiern ſtatt. In Rom 
wurde die Büſte Verdis in feierlichem Zuge 
nach dem Kapitol getragen. 


Mannigfaltiges. 

(Die preisgekrönte Maske.) In 
Krimmitſchan in Sachſen wurde auf einem 
öffentlichen Maskenball eine beſonders ſchöne 
Maske prämiirt. Nach der Demaskirung 
entpuppte ſich der Betreffende als ein „Arbeits⸗ 
loſer“, der vom Magiſtrat ſchon eiue Geld⸗ 
unterſtützung erhalten. 
(Ueber einen Eiſenbahnunfall) 
wird aus Schwerin i. M. vom Mittwoch ge⸗ 
meldet: Der von Kleinen kommende um 


11½ Uhr hier fällige Zug erlitt eine Stunde 


Ba er's 3 


vollſtändigen Ausrottung aller Ratten, 
für Menſchen und 5 4 50 Pig 
= 1 Mk. zu haben nur 
der Königlichen Apotheke A. Pardon, 
Aunen⸗Apotheke und Raths⸗ 
Apotheke in Thorn. 


Carstensen, 
he 14, 


. zum Verkauf: Wirkung des v nen 
—.— 9 = = vereid. Tarator, Kloſterſtr 1292 N Ratten“ o — > ſehr 

altknüppel, Anfertigung von 3 zufrieden. Ich fand nach dem erſten 

3100 : Seiler 1. Kl. Gang.] Anſchlägen, Tagen, Ausführung gegen 18 Ratten todt vor und kaun 


haufen) und 
700 Stck. Staugen 3. u. 4. Klaſſe. 


Herzogl. Revierverwaltung 
m Aſchenort, Poſt Ottlotſchin. 


von Nen- und Umbauten. 


Den Nanel auf den Kopf 


ich daſſelbe jedermann nz: empfehlen. 
Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 
2 Kress, Mollerei. 


Den doppelten Ruben 


ühnern haben S 

Pring Roghenkleie, „ 
We Hühner⸗Lege⸗ = 

uchen, 
Leinkuchen, eee 

dn 6 ER — zinkt. 
afer, Gerſte, * 5 raht geflecht 
Erbſen u. ſ. w. treffen alle ne Haus- GEL 5 ſehr fark 


offerire bini, 
H. HM. Safian. 


ii e eee 
Tapeten Muster, in grösster 


Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikussir. Nr. 39. 
nr möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 6, II. 


2 fein möbl. ee per = April 
z. verm. chillerſtr. 8, II. 


Liebig 


verm. 


frauen, die das triebfähigste und 

seit 27 ee en bewährte 

’g Backpulver 

1 0 dem Bäckerjungen, 

D. R. P. A. No, 7402) verwenden. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelteste Backpulv.-Fabr. Deutschl. 


2 elegante Vorderzimmer eventl. 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
Neuſtädt. Markt 12. 


1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. T T—T—TTT—T—TTTTTTT— . ——ĩ⁊ I, RIED TI Altſtädt. Markt 27, il. 


gearbeitet. 
8 b Diele Üefter 

haben den Sbegag, daß ſich kein 

Ungeziefer darin aufhält. 

Preis eines . 5 80 Stück 
3,70 Mk., von 8 Stück 0 Mk. 
portofrei durch ganz ne 
gegen Nachnahme. 

Brahtivnnrenfabrif 
zur Nedden & Haedge, 
Roſtock i. / M. 


Ein Eckladen 


mit Nebenzimmern, zu jedem Geſchäft 

geeignet, vom 1. April er. anderweit. zu 

vermiethen. Näheres 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II. 


Verſpätung infolge Bruchs einer Kolbenſtange 
der Maſchine. Bei dem Unfall erlitten der 
Heizer und der Lokomotivführer leichte Ver⸗ 
letzungen. Im Zuge befand ſich der Herzog⸗ 
Regent, welcher von Willigrad kam. 

(&iu ſchläfriger Teufel.) „Johann 
Teufel!“ rief, wie das „Wiener Tagebl.“ be⸗ 
richtet, der Saaldiener des Bezirksgerichts 
Joſefſtadt, und ein verſchlafener Mann, der 
auf der Zuhörerbank Platz genommen hatte, 
ermannte ſich und trat vor den Richter. Er 
war angeklagt, am 18. Dezember während 


* e 1 Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
bez 1 4 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Klee per 100 Kilogr. roth 80—96 Mk. 
un per 50 Kilogr. 3 4.05—4,52½ Mk., 
Roggen⸗ 4.35 — 4,40 
Rohzucker per 50 . Tendenz: ruhig. 
endement 88» Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,15 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
70° 75° Tranfitpreis franko Renfahrivafier 7,25 ME. 
inkl. Sack bez. 


Hamburg, 28. Nl Rüböl ruhig, loko 57°/ 
— Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sad. — etrolenm 


der Fahrt über die ſo belebte Kreuzung beim teit, Standard = r: 
. . ir N zu haben, ſodaß schön. 8 r 
ihn der Poſten wecken mußte. Richter: 
Haben fie Vorſtrafen? Angeklagter: . Thorner Marktpreiſe 
aber immer nur wegen — Schlafens! In . ite, 1. März. 
der That wurde Teufel ſchon wiederholt 3 — 
wegen Schlafens während der Fahrt beſtraft, 55 eie 
doch iſt er ſonſt unbeanſtaudet. Da das 3 
letzte Schlafurtheil ſchon ans älterer Zeit . 2 100 Kilo 14 14 
ſtammt, wurde Teufel diesmal zu der milden per te a N 2 
Strafe von zwei Kronen verurtheilt, bat aber H re £ 
ſofort, dafür zwölf Stunden ſitzen zu dürfen 842 Micht⸗) . . „ 
— offenbar, um ſich einmal gründlich auszu⸗ Koch⸗Erbſen 7 . 
ſchlafen. Kartoffeln . 2 2 60 Kilo 
(Das holländiſche Nationalge⸗ Weizenmehl. 2 „ 
{Bent für die Königin Wildelmina) Mongemmehl ©. © 24 |, 2. | 
ie National⸗Sammmlung zu einem Hochzeits⸗ sp: ner ice wan der kene . 
geſchenk für die Königin Wilhelmina beträgt Bauherr ie 8 
jetzt etwa 400 000 Mk. Die Frage iſt nun, Kalbfleiſc .. ... „ 
was mit dem Gelde geſchehen ſoll. Die Ver⸗ l 2 „ 
anſtalter der Sammlung wünſchten, daß dem Sanur . 


holländiſchen Volke das Geſcheuk ganz über⸗ Sch 


raſchend kommen ſollte, aber ſchließlich konnte 
die Nachricht doch nicht geheim bleiben. 
Geſchenk wird alſo eine — neue Krone fein. 
Die Königin beſitzt natürlich eine Krone, aber 
ihre unmittelbare Umgebung weiß, daß ſie 
nicht zufrieden damit iſt. Das Komitee wird 
natürlich, ehe es ſolch ein Anerbieten macht, 
die Königin befragen müſſen. Ferner beſitzt 
die Königin ſehr viel ſchöne Edelſteine und 
es wird vorgeſchlagen, daß dieſe der neuen 
Krone eingefügt werden. 
zu dieſem Vorſchlag, die ſicherem Vernehmen 
nach bereitwilligſt gegeben werden wird, muß 
noch nachgeſucht werden. Deshalb konnte 
das Komitee, obgleich es das Volk über⸗ 
raſchen wollte, nicht ein gleiches mit der 
Königin thun. Die Krone wird von holländiſchen 
Künſtlern gearbeitet werden. 

(Einen neuen Akkumulator) kon⸗ 30 
ftenirt Ediſon nach einem Telegramm aus 
Newyork, der die Technik durch ſeine Billig⸗ 
keit wie Einfachheit revolutioniren ſoll. Er 
oll als Lichte und Kraftquelle für Schiffe, 4 
Wagen, Fabriken, Landwirthſchaft und den 
Haushalt die Brennkohlen erübrigen. 
Dre 


Mintliche Rotirungen der er ernie 


en ie den 25. 1 1901. 

Für Getreide, Hül Deligaten 
werden außer den a — en we; Mark 
Tonne n Faktorei rovi 01 3 


vom Käufer an den Verkäufer 3 
ilogr. L 
5 155 


— 


vom Doumnerfta 


Weizen per Tonne von 1000 
1 und weiß 761—780 Gr. 153 b 
Mk., inländ. bunt 761—777 Gr. Rn Mk., 
inländ. roth 750—764 Gr. 150 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, ver 714 
Gr. eee, inländ. grobkörnig 726 
bis 753 Gr. 124½—125 Mk. 


P. Begdon 


Thorn, 


Heuft, Markt 20 empfiehlt: 


Rennthier, lebende 


fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. 


Caviar, 
beste Mewer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, 
Delikatessheringe, Aalbricken, 
Aal in Gelée, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsild, 
div. Sorten Sardinen in Oel, Elbeaviar, russ. Sardinen. 


Henkel's 


Bleich⸗Soda, 


25 Jahren bewährt a 


beſtes und biltigites Waſch⸗ und Bleichmittel 
nur in Original⸗Packeten mit dem Namen Henkel 
und dem Löwen als Schutzmarke. 


Henkel & Cie., Düsseldorf. Ä 


Allſfädtiſcher Markt 12, 


3. Etage, helle Zimmer, helle Klch che, 
vermiethet Bernhard Leiser. 
Mane Wohnungen, Schulſtr. 7, 

vom 1. April zu verm. Näheres 


Mellienſtr. 95, May. zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in 2722 XTC ꝗ EN Re 


Das] Eier 


Die Einwilligung] Mil 


Aenſt. Mart 20 
Junge Puten, Perlhühner, Kapaunen, 
franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehühner, 
Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 
ummern, Karpfen, 
prima holl. Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, 


2 Zimmer, 


che und Zubehör, zu e 
Ackermann, Bäckerſtr. 9 


2 Stuben 1. Et. 


8 


eee eee 


SEELE IEZSI SSL] 131531831 181 18] 18888 
— 
IIe een 


1231811111831 118311885181 1 181 1 18858 


Bier une 
5 3 Schock 

WWW 
Aale „ „% „ „ 1 Kilo 
„ 5 
S 1 
Hechte ar 5 
Karnſchen 4 
arſche .. 2 2 2 0 0 60 ” 

er 9 20 5 . * * 

Er ar ee 
K 7 
Weißfiſ che 

ch. * 9 92% 0 „„ 0 1 Liter 
Sin, 5 
piritu . A * 1 - 

8 (deuat.) 


Ber Markt war mit allem stem ch hier! 
Es koſteten: Rothkohl P 
ER 10—50 * 


pro ir Säufe 5 


Stück, 
Eten 4,00 bis 5 Ahn 


k. pro . ohne: alte 
140—2 ‚00 Mk. ne Stück, zus: 0.00—0,00 Mk. 
pro Baar, 1 70—80 pro Paar, Puten 

7,00 Mk. das Stüd, Haſen 0,00 0,00 Mk. 


— Stück 


2. März: Sonn.⸗Aufgang 6.48 Uhr. 
Mond“ 2 ub 
„Un a 5.04 Uhr. 


mm) -Seiden-Robe 


Mark 13,80 
und höher — 14 zus; — posts: und . 3 e 
Muſter ie kmanen, A 
farbiger 2 2 75 Pf. 18,65 p. ae 


6. — — Seidenfabrikant (K. u. K. Holl.) Zürich, 
1 Wohnung, 


erſte Etage, 25 aus 4 nme, 
Alkoven und Zubehör, ſowie 


Laden, 


. 3 Geſchäft geeignet, vom 1. 


April 1901 zu vermiethen. 
di F A. Burdecki, 


it A Nr. 21. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zu vermiethen. 

Emil Hell. 
ie von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 

beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, rug 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen W. Busse. 


Berjeßungshalber 


ift die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her er Wohnung von ſofort 
zu vermiethen 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 
Burſchengelaß, und Pferdeſtall, 
in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 

Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49; 

15 Minuten von Thorn iſt eine 
Wohnung, nebſt Scheune, Stall 
er. 6 Mrg. Wieſe und Acker für 406 
Mk. z. 1. April zu vermiethen. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. At 9. 
1 Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, in der 2. 

Etage meines Hauſes Brauerſtraße 

vom 1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tiik. 


„1 Gr. Laden z. v. Neuſt. Marit I. 


Gerechteſtr. 9 


